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TCageschronik
Die Miniſterpräſidenten ſämtlicher Staaten Deutſchlands

verhandelten geſtern beeim Reichskanzler über die Sachver-
ſtändigen- Gutachten und die Londoner Konferenz

Jn Paris iſt noch keine Einladung zur Konferenz einge-
gangen.

Dem Reichstagspräſidenten Wallraf iſt die Rückkehr in
das beſetzte Gebiet verſagt.

Eine aus 50 Mann beſtehende Radfahrerabteilung mit 2
Offizieren iſt in ſächſiſches Gebiet eingedrungen.

Bei Biſchofslack kam es zu einem neuen italieniſch-jugo-
ſlaviſchen Grenzzwiſchenfall.

Der berühmte japaniſche Staatsmann Prinz Matſukatä iſt
geſtorben.

Die deuiſche Regierung fördert
die Arbeiten der Ausſchüſſe.

Berlin, 3. Juli. Der „Petit Pariſien“ behauptet,
daß die deutſche Regierung im Gegenſatz zur franzöſiſchen
Regierung ſich nicht genügend bemüht, Die Durchführung
des Sachverſtändigen-Gutachtens in kürzeſter Zeit zu er-
reichen. Jnsbeſondere zögert ſie noch immer damit, die Ge-
ſetze vor dem Reichstage zu bringen. Demgegenüber wird
von unterrichteter Seite mitgeteilt:

Die deutſche Regierung
hat von Anfang an alles getan, um die ſchnelle Durchführung
des SachverſtändigenGutachtens zu fördern. Sie hat nicht
nur die deutſchen Vertreter in den drei Organiſationskomitees
angewieſen, auf eine möglichſte Beſchleunigung zu dringen
demgemäß haben auch die deutſchen Komiteeevertreter ſo-
ſort nach ihrer Ernennung die Jnitiative bei den alliierten
Vertretern ergriffen, um das ſchnelle Zuſammenarbeiten der
Komitees zu veranlaſſen ſondern ſie hat auch bei den alli-
ierten Regierungen durch ihre diplomatiſchen Vertretungen
ſchon im Anfang Mai darauf hinwirken laſſen, daß die
Komitees ſofort konſtituiert werden und ihre Arbeiten mög-
lichſt beſchleunigen. Die Reichsregierung hat ſeitdem jede
Gelegenheit benutzt, um die beteiligten alliierten Regierungen
auf die Not wendigkeit eines ſchnellen Ab-ſch luſſes der Vorarbeiten der drei Organiſationskomitees
hinzuweiſen, da die deutſchen Geſetze erſt auf Grund der
Arbeiten der Organiſationskomitees endgültig fertiggeſtellt
und dann den deutſchen geſetzgebenden Körperſchaften vorge-
legt werden könnten. Die ſchriftlichen Unterlagen und Ent-
würfe für die Arbeiten der Komitees ſind von deutſcher
Seite ſchon fertiggeſtellt geweſen, bevor die Komitees zur
erſten Sitzung zuſammengetreten ſind. Die alliierten Mit-
glieder des Eiſenbahnkomitees und des Goldnotenbank-
komitees haben auch wiederholt anerkannt, daß
von deutſcher Seite alles geſchehen iſt, was zur Beſchleu-
nigung der Vorarbeiten zur Durchführung des Sachver-
ſtändigen-Gutachtens erforderlich iſt. Ueber den Stand der
Arbeiten der drei Organiſationskomitees folgendes:

Das Goldnotenbankkomitee
tritt noch Ende der Woche zu einer letzten Sitzung zuſam-
men, ſodaß angenommen werden kann, daß die verſchie-
denen Geſetzentwürfe, die ſich auf Errichtung der Gold-
notenbank beziehen, nämlich die Entwürfe für das Gold-
notenbankgeſetz, das Bankſtatut, das Rentenbankgeſetz und
das Münzgeſetz in der nächſten Woche fertiggeſtellt werden.

Das Eiſenbahnkomitee
beendet heute ſeine zweite Leſung und tritt am 10. Juli
zu der dritten Leſung in London zuſammen. Die dritte
Leſung wird vorausſichtlich vier bis fünf Tage in An-
ſpruch nehmen, ſo daß mit der Fertigſtellung der auf die
Reichsbahn bezüglichen Geſetze in dem Eiſenbahnkomitee ſelbſt
vor dem 15. Juli nicht gerechnet werden kann. Wann

das Jnduſtrieobligationskomitee
ſeine Arbeiten beenden wird, läßt ſich zur Zeit überhaupt
nicht überſehen. Das Komitee iſt wegen der Haltung des
bisherigen franzöſiſchen Vertreters in dem Komitee in den
grundlegenden Fragen überhaupt noch nicht zu einer Eini-
gung gekommen. Das weitere Tempo der Arbeiten in dieſem
Komitee wird davon abhängen, welche Haltung das nach
dem Rücktritt des franzöſiſchen Vertreters neuernannte fran
zöſiſche Mitglied einnehmen wird und welchen Einfluß die
Ernennung eines neutralen fünften Mitgliedes auf die Ar-
beiten haben wird. Der Zeitpunkt“ zudem die Geſetze dem
Reichstage vorgelegt werden können, hängt alſo garnicht in
erſter Linie von der Entſcheidung der Reichsregierung, ſon-
dern von den Organiſationskomitees ab. Die Reichsregierung
hat den dringenden Wunſch, daß die Komitees ihre Arbeiten
ſo ſchnell wie möglich zu Ende führen. Sie wird wie bis
her auch weiterhin zur Erreichung dieſes Zieles die Ko-
mitees mit allen Mitteln unterſtützen.

Die Miniſterpräſidenten der bünder
beim Reichskamler,

Verlin, 4. Juli. Am Donnerstag vormittag zehn Uhr
begann in der Reichskanzlei eine Konferenz der
Reichsregierung mit ſämtlichen Staats und Mi-
niſterpräſidenten der deutſchen Länder zur Beratung
der gegenwärtigen politiſchen Lage. Die Beratungen drehten
ſich in der Hauptſache um das

Sachverſtändigengutachten
und die bevorſtehende Londoner Konferenz. Ueber die geſtrige
Konferenz der Miniſterpräſidenten wird folgendes amtliches
Communique vom 3. Juli herausgegeben: Die Reichsre
gierung beriet heute in eingehenden Erörterungen mit den

Staats und Miniſterpräſidenten der Länder die politiſche
Lage unter beſonderer Berückſichtigung dieir Durchführung
des Sachverſtändigen-Gutachtens. Mit Ausnahme des Ver-
treters von Mecklenburg- Schwerin erkannten alle Chefs der
Länderregierung trotz ſchwerwiegender Bedenken, manche in
dem Gutachten enthaltene Forderung erneut das Vorgehen
ver Reichsregierung die baldige Durchführung des Sachver-
ſtändigen-Gutachtens zu erreichen, als richtig an.

Noch keine ſchriftliche Einladung in Paris.
Paris, 4. Juli. Das Miniſterium des Auswärtigen ver

öffentlicht nachſtehendes Dementi: Die franzöſiſche Re
gierung hat am 30. Juni noch keinerlei ſchriftliche Einladung
von der britiſchen Regierung erhalten. Alle Mitteilungen,
dieſe Einladung betreffend, müſſen daher als verfrüht und
tendenziös angeſehen werden. Dieſes Dementi gilt einer
aus engliſchen Kreiſen ſtammenden Nachricht, die geſtern früh
vom „Echo de Paris“ abgedruckt wurde.

Wann wird Deutſchland zugezogen?
Paris, 3. Juli. (Drahtlos.) Miniſterpräſident Herriot

hat geſtern den engliſchen Botſchafter Lord Crewe em-
pfangen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident und der eng-
liſche Botſchafter haben gemeinſam verſchieden Fragen be-
ſprochen, die die Vorbereitung der Londoner Konferenz an-
gehen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll dem „Petit Pariſien“
zufolge auch ein Meinungsaustauſch über die letzte deutſche
Note, betreffend die Militärkontrolle, ſtattgefunden haben

kinigkeit über die Erwiderung,
Paris, 3. Juli. Die Votſchafterkonferenz trat heute vor-

mittag unter dem Vorſitz Cambons am Quai d'Orſay zu einer
Sitzung zuſammen, in der ſie den Bericht des interalliierten
Militärkomitees über die Militärkontrolle in Deutſchkand
zur Kenntnis nahm. Es ergab ſich, daß die Mitglieder unker
Vorbehalt der Zuſtimmung ihrer Regierungen über die all-
gemeinen Richtlinien der Antwortnote, welche die Bot-
ſchafterkonferenz auf die deutſche Note vom 30. Juni an die
deutſche Regierung ſenden wird, einig ſind.

Die Sepgratiſten wieder in lüligkeit,

Nrefeld, 4. Juli. Auch hier rühren ſich die Separatiſten
wieder. Es wird berichtet, daß ſie tagtäglich in verſchie-
denen Lokalen der Stadt Zuſammenkünfte abhalten. Alle
Führer, die im vergangenen Jahre nach dem Zuſammen-
bruch der Krefelder Separatiſtenherrſchaft das Weite ſuchten,
ſind wieder nach und nach auf der Bildfläche erſchienen
Auch der Bezirkskommandeur, der ehemalige Polizeibeamte
Kraha iſt wieder da und bei der Arbeit.

Die Franzoſen beſchlagnahmen Gedenktafeln.
Mühlheim, 3. Juli. Geſtern wurde von der Beſatzung die

im Gymnaſium angebrachten Gedenktafeln, auf denen die
Namen der im Weltkriege gefallenen früheren Schüler und
Lehrer verzeichnet ſind, beſchlagnahmt. Die Ablieferung mußte
heute morgen 8 Uhr erfolgen.

Reichspräſident Wallraf bleibt vertrieben.
Berlin, 3. Juli. Wie die „Deutſche Tageszeitung“ erfährt,

gehört zu den aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſenen Deut-
ſchen, denen die „Geſte“ Herriots die Rückkehrerlaubnis
verſagt, auch der deutſche Reichstagspräſident Staatsminiſter
Wallraf.

Ein kommnuniſtiſcher Handſtreich.
Dunisburg, 3. Juli. Eine gewaltſame Befreiung eines

kommuniſtiſchen wurde Mittwoch nachmittag hier
cysgeführt. Der Agitator Weber war von Eſſen her aus
der Haft durch einen Hilfspolizeibeamten nach Hamborn
zu einem Termin gebracht worden, und ſollte Nachmittag
wieder nach Eſſen zurückgebracht werden. Auf der Fahrt
mit der Kreis Ruhrorter Straßenbahn wurde an der Neu-
mühler Grenze von mehreren im Jnneren des Wagens be-
findlichen Männern die Tür zur Vorderplattform aufgeriſſen,
auf der ſich der Beamte mit dem Gefangenen befand. Der
Arbeiter Ernſt Detering gab auf den Beamten mehrere
Piſtolenſchüſſe ab. Eine Kugel traf dieſen in die linke
Bruſtſeite. Der Gefangene entwich und auch Detering flüch-
tete, nachdem ſich vorher zwiſchen dem ſchwerverletzten Be-
amten und dem Angreifer ein regelrechtes Feuergefecht ent-
wickelt hatte. Später konnte Weber wieder aufgegriffen wer-
den und auch Detering feſtgenommen werden.
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten.

Neubrandenburg, 4. Juli. Auf dem Parteitage der Na-
ttionalſozialiſtiſchen Freiheitspartei iſt es hier, wie die „Stoet-
tiner Oſtſeezeitung“ meldet, zu erheblichen Zuſammenſtößen
mit Kommuniſten gekommen.

Tſchechiſches Militär auf ſächſiſchem Gebiet.
Klingenthal, 3. Juli. Während der ab 1. Juli an der

ſächſiſch-böhmiſchen Grenze ſtattfindenden tſchechiſchen Ma-
növer benutzte eine aus eea. 50 Mann beſtehende Rad-
fahrerabteilung mit zwei Offizieren den vom Klingen-
thaler Zollamt nach den Drei Rain-Steinen abführenden
Weg, der große Strecken über ſächſiſches Gebiet führt. Dieſe
Tatſache iſt von den Zollbehörden feſtgeſtellt worden und
erregt begreiflicherweiſe in der ſächſiſchen Grenzbevölkerung
Beunruhigung.

Iodesſtrafe für die Güroſfmörder,
Stettin, 3. Juli. Jm Stettiner Graffprozeß erklärten die

Vertreter der Staatsanwaltſchaft es als durch die Stettiner
Verhandlung unwiderleglich bewieſen, daß nicht die von den

Die Londoner Konferenz.
Die Vorbereitung zur großen interalliierten Konferenz

in London haben ſowohl in London ſelbſt, als auch in Paris
begonnen. Und auch in Berlin rechnet man mit einer
durch eine vorangegangene Fühlungnahme ziemlich begrü-
deten Sicherheit damit, in irgend einer Form mit von der
Partie zu ſein Herr Herriot hat die Perſönlichkeiten um
ſich verſammelt, die in der Reparationsfrage tonangebend
ſind, darunter vor allem die Herren Barthou nd Mauelere
von der Reparationskommiſſion und Parmenttier, den franzö
ſiſchen Delegierten bei den Sachverſtändigenberatungen. Dieſe
Beſprechung diente dem Zweck, einen Plan zur ſchnellen
Organiſation der Durchführung des Expertenplanes auszu-
arbeiten und die Wünſche feſtzulegen, die von franzöſiſcher
Seite auf der Konferenz vertreten werden ſollen, und die trotz
der freundlichen Ausſprache in Chequers doch wohl nicht in
allen Punkten die volle Zuſtimmung der engliſchen Regierung
finden. Vielleicht wirft es ſchon ein bezeichnendes Licht auf
die Schwierigkeiten, die bei dieſer Konferenz aufzutreten“
drohen, daß der franzöſiſche Vertreter bei dem Ausſchuß
für die Jnduſtrieobligationen ganz pllötzlich ſeinen Rück
tritt genommen hat. Die Gründe dieſes Schrittes ſind noch
nicht genau bekannt, doch iſt anzunehmen, daß ſie in den
bekannten Differenzen in der Frage der IJnduſtrieobligationert
beruhen, über die immer noch keine Einigung erzielt iſt.
Dagegen dürften die Arbeiten des Organiſationsausſchuſſes
für die Goldnotenbank bereits abgeſchloſſen ſein und die Ver
handlungen des Eiſenbahnausſchuſſes kurz vor ihrem Abſchluß
ſtehen. Es iſt nicht recht erſichtlich, wie es möglich gemacht
werden ſoll, daß auf dieſer Konferenz Deutſchland bereits
vom Reichstag gebilligte Geſetzentwürfe vorlegt. Ganz ab-
geſehen davon, daß dem deutſchen Reichstag keine Vorlage
zugehen kann, ehe nicht in dieſen Sachverſtändigenausſchüſſen
die Beratungen abgeſchloſſen ſind, wird man es vom deutſchen
Parlament nicht verlangen können, daß es derart wichtige
und in die Zukunft Deutſchlands tief einſchneidende Geſetze
durchpeitſcht und zwar in einer Zeit, die noch kaum eine
flüchtige Lektüre der Vorlagen erlaubt. Verlangt man das
vom deutſchen Reichstag doch, ſo bringt man nur einen
neuen Beweis dafür, daß es den Alliierten garnicht ernſt-
haft auf eine Verſtändigung ankommt, ſondern daß
ſie ihre alte Diktatrolle weiter ſpielen wollen. Es
ſteht durchaus zu befürchten, daß ſich im Verlaufe der
Londoner Konferenz ſolche Beweiſe noch mehren
werden Jſt es doch nicht einmal ſicher, daß man D eutſch
land wirklich zur Teilnahme auffordert, um auf
der Baſis des ehrlichen Kaufmanns von Partner zu
Partner zu verhandeln. Die Koffer der Herren Marrx und
Streſemann ſtehen jedenfalls noch durchaus ungepackt da,
und eine Einladung iſt in Berlin noch nicht eingetroffen.
Es hat vielmehr den Anſchein, als würde man ſich damit
begnügen, wieder einmal deutſche Reſſortvertreter nur zu
„hören“, um dann nachher einfach zu beſtimmen, wie das
Sachverſtändigengutachten ausgelegt werden ſoll und durchzu
führen iſi. Das hier ganz außerordentlich ſchwere Ge-
fahren lauern, dürfte auch dem Kabinett Marx-Streſemann
klar ſein, wenn es auch in ſeiner Wahlpropaganda und
im innerpolitiſchen Kampf ſorglich vermied, dieſe Untiefen
ſeiner Politik auch nur zu berühren. Mit der Konferenz von
London beginnt alſo die entſcheidende Phaſe, in der
die Masken fallen und in der die gegen den Willen des
deutſchen Volkes am Ruder gebliebene Minderheitsregierung
die ganz Verantwortung für die von ihr geführte
unentwegte Erfüllungspoliti zu tragen haben wird. Man
kann es ſehr gut verſtehen, daß ſie jetzt in letzter Stunde ſehn-
ſüchtic danach ausſchaut, noch Teilhaber für dieſe Ver
antwortung zu finden; aber dieſe Sehnſucht wird wohl uner-
füll: bleiben, da ſolche Nothilfe keinerlei praktiſchen Einfluß
meh- auf die Geſtaltung der politiſchen Entwicklung ausüben
könnte. Sic würde ſogar aller Vorauusſicht nach der
deutſchen Sache und ſelbſt der Politik dieſes Kabinettes
zum Schaden gereichen, da dann für die Gegenſeite keinerlei
Hemmungen mehr beſtehen würden, auf der Londoner Kon
ferenz Deutſchland ein Maximalprogramm aufzuerlegen, gegen
das es ſich nicht einmal mehr durch die Demonſtration einer
Regierungskriſe und eines betonten Uebergangs zu einem
neuen politiſchen Kurs zu wehren vermöchte.

Belgiern Verurteilten, ſondern die Stettiner Angeklagten
des Mordes an dem belgiſchen Leutnant Graff ſchuldig
ſind. Generalſtaatsanwalt Speltzahn beantragte gegen die
Angeklagten Kaws, Engeler und Schwirrat die To
desſtrafe. Von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
beontragte er abzuſehen.

Ein neuer italieniſch-jngoſlaviſcher Grenzzwiſchenfall.
Wien, 4. Juli. Nach Berichten aus Biſchofslack kam es zu

neuen Grenzzwiſchenfällen zwiſchen italieniſchen und. jugo-
ſlaviſchen Grenzwachen. Die Jtaliener überſchritten die Grenze
und überfielen die aus zwei Leuten beſtehende jugoſlaviſ
Grenzwache bei der ſich auch ein Student befand, der eine
Alpenpartie unternommen hatte. Die Jtaltener ſchlugen auf
die Grenzwachen ein. Die zwei Beamten wurden getötet und
der Student ſchwer verletzt.
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Teilnahme Muſſolinis an der Völkerbundstagung.
Genf, 3. Juli. Jn Genf rechnet man beſtimmt damtt,

daß Muſſolini zu der im September ſtattfindenden Tagung
der Verſammlung des Völkerbundes perſönlich erſcheinen
werde, da jetzt ſchon die Räume für ſeinen Aufenthalt
beſtellt worden ſeien.

Vor einer neuen Offenſive der Spanier.
London, 3. Juli. Nach Telegrammen aus Madrid gab das

Direktorat bekannt, daß große Mengen der Riffpiraten die
paniſchen Verbindungslinien an zwei Stellen durchbrochen

ben. Operationen im großen Stile ſeien nötig, um die
einde zurückzuſchlagen und um zu verhüten, daß andere

niſche Stellungen iſoliert werden. General Primo de
ivera, das Oberhaupt des Direktoriums, wird ſich am

8. oder 9. Juli nach dem Kriegsſchauplatz begeben.

Mae Kdoo oder mit
New York, 4. Juli. Die Chance des früheren amerika-

niſchen Botſchafters in London, Davis, der bis jetzt an
zweiter Stelle in dem Rennen um die Präſidentſchaftsno-
mination auf dem demokratiſchen Konvent war, ſcheint nach
der 44. Abſtimmung heute kurz vor Mittag ſo gut wie
erledigt zu ſein. Damit iſt nun der Kampf auf die
beiden führenden Kandidaten Mac Adoo und Smith
beſchränkt. Jn den nächſten Stunden wird ſich zeigen,
welchen von dieſen beiden die für Davis beſtimmten Stimmen
zugewendet werden. Die Entſcheidung ſteht dicht bevor.

Lafolette kandidiert.
Cleveland, 3. Juli. Senator Robert Lafolette erbot

ſich heute freiwillig, in das Rennen für die Präſidentſchafts-
wahl einzutreten. Die Partei, die ihn zum Bannerträger
erkoren hat, wird wahrſcheinlich morgen auf dem hier ta-

enden Konvent offiziell gegründet werden und wird ſich
ortſchrittlich unabhängig (progreſſiv indepedent) nennen Sie

wird ihn zum Präſidentſchaftskandidaten nominieren und
ſo werden die Vereinigten Staaten zum erſten Male ſert
Rooſevelts Zeiten einen Wahlkampf haben, in dem drei
roße Parteien je einen Präſidentſchaftskandidaten ſtellen,
afolette hat übrigens die Unterſtützung der Kommuniſtes

die ihm inoſſziell angeboten wurde, ausdrücklich abge
lehnt.

kine friedfertige Rede shßideh Aras,
Tokio, 4. Juli. Der Japaniſche Außenminiſter gab im

Parlament einen Ueberblick über das Verhältnis Japans
zu den übrigen Nationen der Welt. Mit Vorſicht und
Zurückhaltung ſtreifte er die ſchwierigen Probleme, die dieIntereſſen des japaniſchen Volkes tief berührten. Beinahe
entſchuldigend ſprach er von der amerikaniſchen Einwande-
rungspolitik. Japans Proteſt gegen die Ausſchlußklauſel ſei
aus dieſem Zwecke begründet, da die unterſchiedliche Behand-
lung, wie ſie in der Klauſel feſtgelegt iſt, im Widerſpruch

den Geboten der Gerechtigkeit ſteht. Bis dieſe Frage mit
Gerechtigkeit gelöſt iſt, wird Japan den Proteſt aufrecht
erhalten. Dann behandelte er das Verhältnis zu Rußland,
das er als freundſchaftlich nachbarlich bezeichnete. Jn Be
zug auf China betonte er das Prinzip der Gleichberechtigung.

Prinz Matſukata geſtorben.
London, 3. Juli. Prinz Matſukata, der berühmte japani

ſche Staatsmann, ſtarb geſtern im Alter von 84 Jahren.

Aus Stadt und Umgebung
ßropin;igluuschuß5ihung,

Neuwahl des Sandos van endgültig am 16. Sep-
ember.

Jn der letzten Sitzung des Provinzialausſchuſſes der Pro-
vinz Sachſen wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Provinzial
landtagsabgeordneten, Senatspräſidenten Cludius in
Naumburg, den ſ. Zt. aufgeſtellten Wahlvorſchlägen folgend

Halle und als Provinzialausſchußmitglied Dr. Dr. Gereke
Gut Preſſel bei Düben feſtgeſtellt.

Der Prvvinzialausſchuß gab weiter ſeine Zuſtimmung dazu,
daß der Landeshauptmann zwecks Förderung der das Pro-
vinzialgebiet berührenden Waſſerwirtſchafts-, insbeſondere Ka
nalbauvorhaben Anträgen auf Erwerb der Mitgliedſchaft
in Kanalbauvereinen der Provinz, ſoweit erforderlich, Folge
leiſtet und ſolchen waſſer wirtſchaftlichen Fragen ein be
ſonderes Intereſſe zuwendet.

Der vorbehaltlich der Genehmiguung des Provinzialaus-
ſchuſſes erfolgten Beteiligung des Provinzialverbandes an
dem neugegründeten Elektrizitätsunternehmen „Großkraft
werk Erfurt A.-G.“ mit 1600 des Aktienkapitals wurde
zugeſtimmt.

Gemäß dem vom letzten Provinziallandtage bei Feſtſetzung
des Haushaltsplanes gefaßten Beſchluß wurde beſchloſſen,
daß als Provinzialabgabe für das Vierteljahr vom 1. Juli
bis 30. September 1924 8 Prozent der nach 8 23 des
Geſetzes vom 30. Auguſt 1923 umlagefähigen Reichsein-
kommen und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen und 8 Proz.
der Realſteuern erhoben werden. Dabei ſind bezüglich der
Gewerbeſteuer gemäß Artikel I s 10 der Ergänzungsver
vrdnung zur Verordnung vom 23. September 1923 über
die vorläufige Neuregelung der Gewerbeſteuer (G. S. S. 109)
die Steuergrundbeträge der Gewerbeſteuervorauszahlungen
zugrunde zu legen.

An den auf Anregung des Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg zwecks Schaffung eines einheitlichen Siedlungs-
und Bebauungsplanes für das mitteldeutſche Jnduſtriege-
Wrift in Bildung begriffenen Siedlungsausſchüſſen der 5

irtſchaftsgebiete MerſeburgLeunga-Geiſeltal, Weißenfels Zeitz
Bitterfeld, Mansfelder Land und Halle wird ſich der Pro
vinzialverband beteiligen.

Der Provinzialausſchuß beſchloß weiterhin, einen außer-
ordentlichen Provinziallandtag einzuberufen, auf dem unter
anderen die Neuwahl des Landeshauptmanns vorgenommen
werden ſoll. Als Zeitpunkt iſt der 16. September d. Js.
in Ausſicht genommen.

ha e e m e r eDie Gründung des Wandertheaters für die Volksbühnen
der Provinz Sachſen wurde nicht, wie gemeldet, vom Ge-
ſchäftsführerkollegium der Volksbühnen, ſondern vom Ge-
ſchäftsführerkollegium der Wanderlandesbühne Sachſen-An-
halt beſchloſſen. Die Landesbühne iſt aus einem Kartell-
verhältnis zwiſchen den Beſucherorganiſationen und dem
Staat entſtanden. Sie ſpielt nicht ſelbſt Theater, ſondern
unterſtützt und gründet mit ſtaatlichen Mitteln gemein
nützige Theaterunternehmungen.

Falſche Rentenbankſcheine zu 10 Mark! Jn der letzten
Zeit ſind namentlich in Thüringen und in der Provinz
Sachſen Nachbildungen von Rentenbankſcheinen zu 10 Ren-
tenmark. aufgetaucht, die auf Waſſerzeichenpapier gedruckt
ſind, deſſen Muſter von dem der echten Scheine ſtark abweicht
Außerdem ſind die bei den echten Scheinen im Papier einge
betteten Faſern bei den Falſchſtücken nur durch Aufkleben
nachgeahmt. Hält man die Falſchſcheine gegen das Licht

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Gen. Sup.
D. Stolte iſt vom 1. Juli bis 2. Auguſt beurlaubt. Der
Oberpfarrer an St. Stephani in Aſchersleben Hermann
Schwahn iſt zum Sup. des Kirchenkr. Aſchersleben ernannt
worden. Geſtorben iſt Organiſt i. R. Muſikdirektor Mün-
ter- Aſchersleben am 18. Mai. Ordiniert wurden Studien-
inſpektor Ernſt Boeters- Wittenberg und die Predigtamts-
Kandidaten Gerhardt Wachter, Edmund Gilck, Karl Hart-
mann, Werner Hoene, Siegfried Müller, Auguſt Pipphardt
Johannes Schaufuß und Martin Seippel.

Kirchentag und Sonntagsruhe. Jm Zuſammenhang mit
der Erörterung der großen ſozialen Fragen der Gegenwart
hat der Deutſch- evangeliſche Kirchentag ſich auch tatkräftig
für die Sonntagsruhe für jedermann eingeſetzt. Jnsbeſon-
dere hat er gefordert, daß die Arbeitszeit in durchgehenden
Betrieben, ſoweit ſie an Sonntagen nicht unterbrochen werden
kann, ſo geregelt wird, daß ſie den Erforderniſſen der Sonn-
tagsruhe in notwendigem Umfange entſpricht. Das ſogen.
Dommeldinger-Syſtem, nach dem ein beteiligter Arbeiter im
Jahr nur 5—6 Sonntage frei hat, „iſt zu beſeitigen. Die
zuſtändigen Reichs- und Staatsbehörden ſind um ſofortige,
wirkſame Abhilfe gebeten!

Opfer- und Gedenktag am 3. Auguſt. Die Reichsregierung
hat beſchloſſen, am 3. Auguſt eine Gedenkfeier für die vom
deutſchen Volk im Weltkrieg gebrachten Opfer zu veran-
ſtalten. Daneben ſoll auch in dieſem Jahre der Verfaſſungs-
tag am 11. Auguſt in der üblichen Weiſe gefeiert werden.

Bauernregeln für den Juli. Keinen Monat hat der Land-
mann ſo gern heiß und trocken wie den Heuert. Denn vielerlei
ſoll reifen und das Geerntete auch gut eingebracht werden.
„Nur in der Juliglut wird Obſt und Wein dir gut“, und:
„Was Juli und Auguſt im Kochen nicht taten, das läßt der
September auch ungebraten.“ Aehnlich: „Jm Juli muß vor
Hitze braten, was im September ſoll geraten.“ „Hundstage
hell und klar verkünden ein gut Jahr.“ „Gewitter in der
Vollmondzeit verkünden Regen lang und weit“. „Fällt
vor Jakobus die Blüte vom Kraut, wird keine gute Kar-
toffel erbaut.“ „Die Sonne muß das Korn beizen, dann
gibt's guten Roggen und Weizen.“ „Weht's bei Neumond
her vom Pol, bringt es kühlen Regen wohl.“ „Maria
Heimſuchung (2. Juli) mit Regen, tut 40 Tage ſich nicht
legen „Fehlt dem Juli die Hitze, fehlt dem Berge die
Spitze.“

Die Religionsgemeinſchaften im neuen Reichstag. Von den
472 Abgeordneten des neuen Reichstages bezeichnen ſich 214
als evangeliſch, 106 als katholiſch, 1 als altkatholiſch, 3 als
jüdiſch, 148 als religionslos. Die 214 evangeliſchen Abge
ordneten verteilen ſich auf ſämtliche politiſche Parteien. Da-
von gehören 96 zu den Deutſchnationalen, 38 zur Deut-
ſchen Volkspartei, 27 zu den Nationalſozialen, 24 zu den
Demokraten, 12 zu den Sozialdemokraten, 10 zur wirt-
ſchaftlichen Vereinigung, 4 zu den Deutfch-ſozialen und je
1 zum Zentrum, bayriſchen Volkspartei und Kommuniſten,

Von den 148 Religionsloſen gehören 82 zu den Sozial-
demokraten und 61 zu den Kommuniſten. Auch bei den
letzten Wahlen iſt die Zahl der chriſtlichen Vertreter geſtiegen,
die der Diſſidenten, unter denen ſich auch viele Juden be-
finden, geſunken.

Paketverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Die fremden Zoll-
ſtellen im beſetzten Gebiet beſchlagnahmen zahlreiche Pakete
mit zulaufsgenehmigungspflichtigen Waren aus dem unbe-
ſetzten Deutſchland, namentlich nach Orten des Oberpoſt-
direktions-Bezirks Köln, weil die Zulaufsgenehmigung vom
Abſender nicht beſchafft und beigefügt iſt. Die Pakete werden
nur gegen Zahlung einer hohen Zollſtrafe, die neben dem
Eingangszoll entrichtet werden muß, herausgegeben. Außer-
dem wird von den nicht am Zollort wohnenden Paket-
empfängern verlangt, daß ſie zur Einlöſung der Pakete per-
ſönlich bei der Zollſtelle erſcheinen. Die Schädigungen und
Weiterungen laſſen ſich vermeiden, wenn die Paketverſender
die Zollvorſchriften beachten.

Sofortiger Transport gefallener Tiere zur Abdeckerei. Die
Polizeiverwaltung gibt bekannt: Von amtlicher Seite wird
erneur darauf hingewieſen, daß alle im hieſigen Stadtkreiſe
gefallenen Tiere nachſtehend verzeichneter Gattungen: Pferde,
Eſel, Maultiere, Mauleſel, Tiere des Rindergeſchlechts,
Schweine, Schafe, Ziegen mit Ausnahme von Saugferkeln
Schaf- und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, ſowie Ein-
huferfohlen und Kälber unter 3 Wochen, ſofort der hieſigen
Abdeckerei Beſitzer Schillinger zuzuführen ſind. Die
Viehbeſitzer ſind verpflichtet, den Abdeckereibeſitzer Schil-
linger ſofort zu benachrichtigen, damit die Abholung er-
folgen kann.

Ein Umzug auf dem Waſſerwege. Geſtern nachmittag in
der dritten Stunde paſſierte der Regierungsdampfer „Saale“
mit drei Schleppkähnen die Saale. Die Ladung beſtand aus
Wirtſchaftsmobiliar und Hausgerät des von Könnern nach
Dürrenberg verſetzten Strommeiſters Hahn. H. iſt penſioniert
und übernimmt den Schleuſenmeiſterpoſten in Dürrenberg.

Die Leiche der am Mittwoch ertrunkenen Erna Kröſe
vom Vorwerk 18 iſt heute morgen in Meuſchau gelandet)

Die Saale, welche in letzter Zeit ſtark gefallen war und
ſtellenweiſe Sandbänke aufwies, iſt ſeit geſtern wieder im
Wachſen begriffen. Oberhalb iſt das Waſſer um etwa 15
ſ pueter geſtiegen und hat hervorragende Sandſtellen über-
flutet.

Die Annahme von Minderjährigen in Fürſorge-Er-
ziehungsanſtalten. Ein Sonderfall gibt dem Miniſter für
Volkswohlfahrt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die
Aufnahme von Minderfährigen in Fürſorgeerziehungs-An-

verlorene Krieg und der Ruhreinbruch, der zur Schaffung der
Regiebahnen führte, hat die Verhältniſſe grundlegend ge-
ändert.

In den Schaukäſten unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße
gelangen heute folgende neue aktuelle Bilder zum Aushang:
Zum Fußballwettkampf Spielvereinigung Fürth“ gegen
„Spielvereinigung Leipzig“ 4:1. Die große Ruderregatta
in Grünau bei Berlin Zum Amundſen-Nordpolflug
Zum Feſtumzug des Perſonals des Leipziger Schauſpiel-
hauſes.

Die Dienſtſtunden des Magiſtrats am kommenden Montag,
den 7. Juli, finden von 8—-12 Uhr vormittags ſtatt.

Der Abbau der Studienaſſeſſoren. Wie in einer Kleinen
Anfrage im Preußiſchen Landtage ausgeführt wurde, füh-
ren in verſchiedenen Provinzen Studienaſſeſſoren, die zum
Abbau vorgeſehen, aber nicht abgebaut ſind, Klage dar-
über, daß ſie auf ihre Rückäußerung ohne Beſcheid geblieben
ſeien und nur durch Zufall nach Wochen erfahren hätten,
daß das Prvovinzialſchulkollegium auf Grund ihres Ein-
ſpruchs von der Streichung abgeſehen habe. Es wurde auf
die qualvolle Ungewißheit hingewieſen, die dieſes Verfahren
für die Betroffenen mit ſich brächte, und das Staatsminire
ſterium gefragt, ob es bereit ſei, für ſchleunige Abſtellung
dieſes Uebelſtandes zu ſorgen. Der Preußiſche Kultusmini-
ſter beantwortete die Anfrage folgendermaßen „Soweit Stu-
dienaſſeſſoren auf ihre Entlaſſung oder Verſetzung in den
einſtweiligen Ruheſtand Einſpruch oder Beſchwerde erhoben
haben, und die Verfügung daraufhin rückgängig gemacht
iſt, haben ſie von dem betreffenden Provinzialſchulkolle-
gium auch Nachricht erhalten. Wenn eine ſolche Nachricht
in einzelnen Fällen noch nicht eingegangen iſt, ſo handelt

ſich um ſolche Fälle, die noch der Bearbeitung unter-
iegen.“

Für Kegler. Am Sonntag, vormittags 9 Uhr, wird im
Kaffeehaus zu Meuſchau die nach der Bundesvorſchrift neu-
erbaute doppelte Aſphalt- Kegelbahn eröffnet. Die von dem
Wirt, Herrn Julius, hierzu ausgeſetzten Ehrenpreiſe dürften
alle Freunde des Kegelſportes von nah und fern zu einem
Spaziergang nach Meuſchau veranlaſſen. (S. Anz.)

läründungsverſommlung des s50olekonmlbuupvereins,

Jn der Handelskammer Halle wurde am 2. Juli unter
hervorragender Beteiligung von Führern der Wirtſchaft und
aufſtrebenden Städte die Gründungsverſammlung
des Saalekanalbauvereins abgehalten, die ein
entſcheidender Schritt nach vorwärts für Mitteldeutſchland
werden kann, wenn die Beſtrebungen des Vereins, den Aus
bau der Saale zum Großſchiffahrtsweg zu fördern, durch
Beitritt die Unterſtützung weiter Kreiſe finden

Von zahlreichen Rednern wurde auf Grund der Er-
fahrungen aus der letzten Zeit darauf hingewieſen, daß es
anderen Kreiſen Deutſchlands gelingt, ihre Waſſerſtraßen
pläne der Vollendung zuzuführen, daß aber der Saale in
folge der Gleichgültigkeit ihrer Anlieger die Gefahr droht,
ein totes Gewäſſer zu werden.

Jn den Vorſtand wurden neben einer Reihe ſachkundiger
und intereſſierter Herren der Präſident der Handelskammer,
Herr Bankherr Curt Steckner als Vorſitzender, und die
Herren Bergwerksdirektor Leopold M. d. R. und Hugo
Lingesleben als Stellvertreter gewählt.

Es wurde folgende Reſolution angenommen:
Die in der Handelskammer zu Halle am 2. 7. 24 verſam-

melten Vertreter des Provinzialverbandes, zahlreicher Städte,
Gemeinden und Kreiſe, der Jnduſtrie und der Landwirt
ſchaft, des Handels und Gewerbes Mitteldeutſchlands haben
ſich mit den deutſchen Waſſerſtraßenplänen eingehend befaßt.
Sie erblicken im Ausbau der Saale zum Großſchiffahrtsweg
und dem Anſchluß Leipzigs an die kanaliſierte Saale durch
einen Verbindungskanal ein hervorragendes und unbedingt
notwendiges Mittel zur wirtſchaftlichen Entwicklung Mittel
deutſchlands. Sie bitten die Reichsregierung und das Reichs-
verkehrsminiſterium, ſowie die Regierungen der beteiligten
Länder: Preußen, Sachſen und Anhalt, dringend die Pläne
und Vorarbeiten ſo zu fördern, daß mit dem Bau nach
Beſchaffung der Mittel alsbald begonnen werden kann.

m
Dom ſänderfeſt,

Ein Merkblatt. Die Feſtfolge.
Zum Kinderfeſt am kommenden Montag hat die Feſt-

kommiſſion ein Merkblatt herausgegeben, in dem es
u. a. heißt:Der Aufenthaltsraum für Kinderfeſtkommiſſion,
Lehrerſchaft und Helfer iſt das Magiſtratszelt. Aufbewah
rungsort für Spielgeräte, Körbe, Eimer und Brötchen ſind
die ſtädtiſchen Scheunen am Jrrgarten gegenüber dem Nu-
landtplatz. An den Geräten, Körben und Eimern iſt das
Schul- und Klaſſenſchild anzubringen Annahme der
Geräte: Montag, den 7. Juli, vorm. 9-10 Uhr, Aus-
gabe: Montag, den 7. Juli, nachm. 3--31 Uhr, Rückgabe:
Montag, den 7. Juli, nachm. 5-51 Uhr, endgültige Ab-
holung: Dienstag, den 8. Juli 1924, vorm. 9-10 Uhr.
Karamelbier wird für die Kinder in den Spielfeldern ſicher
geſtellt. Trinkbecher hat jedes Kind ſelbſt mitzubringen.
Sicherheits-, Wohlfahrts- und Sanitäre Einrichtungen auf
den Spielplätzen: Zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung, Sicherheit und bei Unfällen ſind überall Schutz-
polizei, Mitglieder der Scheiben- und Schützengilde, Feuer

ſtalten nur erfolgen darf, wenn ein Gerichtsabſchluß oder das
Erſuchen einer Fürſorgeerziehungsbehörde oder eines Jugend-
amts vorgelegt wird. Ausnahmen ſind nur zuläſſig bei der
Wiederaufnahme aus der Anſtalt entwichener Zöglinge.

Keine Ermäßigung der Eiſenbahntarife. Das Reichsver-
kehrsminiſterium teilt folgendes mit: Die Ermäßigung der
Ruhrkohlenpreiſe um 20 Prozent wird mehrfach von der
Forderung an die Reichsbahn begleitet „nunmehr ihre Ta
rife ſchleunigſt herabzuſetzen, zumal jetzt die Begründung
der hohen Tarife mit den hohen Kohlenpreiſen gegenſtands-
los geworden ſei. Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß derPreis Kür Ruhrkohle nach der Ermäßigung immer nogh
erheblich über dem Friedenspreiſe liegt. Auch iſt die Höhe
des Kohlenpreiſes nicht allein maßgebend für die gegenüber
dem Frieden geſteigerten Gütertarife, das Darniederliegen
der deutſchen Wirtſchaft zeigt ſich in einem Rückgang des
Verkehrs, und dieſer hat natürlich wieder eine ſchlechtere
Ausnutzung des geſamten Verkehrsapparates, Menſchen und
Material, zur Folge. Gewiſſe Mindeſtkoſten bleiben ſtets
aufzuwenden und ſind ziemlich konſtant, unabhängig von
der Größe des Verkehrs. Jm übrigen muß immer wieder
hervorgehoben werden, daß die heutigen Tarife zwar höher
als die Friedenstarife ſind (Selbſtteuerung 60 Proz.), daß ſie
aber mit Friedenstarifen nicht vergleichbar ſind, denn der

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Wontag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntag
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ſo iſt die Fälſchung leicht zu erkennen.

wehrleute und Sanitäter anweſend. Sanitätsſtationen be-
finden ſich links vom Magiſtratszelt, an der Oſtſeite der
Weißenfelſer Straße, Oſtſeite des Kinderplatzes, auf dem

Jahn'ſchen Turn und Sportplatz und eine ſtändige Ab-
ordnung der Sanitätskolonne im Jrrgarten. Waſſerzapfſ
ſtellen ſind an der Weißenfelſer Straße (neben dem kleinen
Gedenkſtein) an der alten Naumburgerſtraße gegenüber dem
„ſchwarzen Adler“ an der Nordſeite des Nulandtpllatzes
(Mitte). Ferner befindet ſich ein Hydrant in der Nähe des
Jahn'ſchen Spielplatzes. Waſſerſchöpffäfſſer werden ſeitens
der Feuerwehr noch im Jrrgarten und Turnplatz Jahn auf-
geſtellt werden. Abortanlagen ſind errichtet rechts neben
dem Muſikpodium an der Weſtſeite, eine größere in der
Mitte der Nordſeite (den Scheunen an der Naumburger-
ſtraße gegenüber) im Jrrgarten und auf dem Jahn'ſchen
Turnplatz. Schutz bei eintretendem Unwetter gewähren ſämt-
liche in der Nähe befindlichen Scheunen, die an dieſem,
Nachmittag bereitwilligſt von den betr. Beſitzern offen ge-
halten werden. Geleitſchutz beim Aus- und Einmarſch geben
Hie Mitglieder der Scheiben- und Schützengilde.

Die Feſtfolge,
2,30 Uhr Ausmarſch aller Schulen und des Kinderheims

vom Schulplatze der Mittelſchule aus. Der Auszug bewegt
ſich durch die Schul- und Burgſtraße, Entenplan nach dem
Markt. Von hier aus durch die Burgſtr., Entenplan, Gott-
hardt- u.. Weißenfelſerſtr., linke Kaſtanienallee des Nulandt-
platzes, am Magiſtratszelt vorüber nach den Spielplätzen.
3 Uhr Beginn des Spielens. 4,30 Uhr Ausgabe der
Würſtchen und Brötchen. Von 5 Uhr ab ſtehen die Kinder
ihren Angehörigen bis zum Heimzug zur Verfügung. 6,30
Uhr Trompetenſignal zum Sammeln. Antreten ſämtlicher
Kinder auf ihren Spielplätzen 6,45 Uhr Heimmarſch vom
Nulandtplatze aus durch das Sirtitor, Oberbreiteſtr., Breite-
ſtraße, Roßmarkt, nach dem Marktplatze. Aufſtellung hier-
ſelbſt wie in den Vorjahren, Knaben auf der Weſt-, Mädchen
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Anwendung: 2.

auf der Oſtſeite. Schlußlied: „Jch hab' mich ergeben“,
Strophe 1-4 und Anſprache.

Jm Feſtzuge gehen die Kinder zu Vieren nebeneinander.
Die unterſten Klaſſen jeder Schule an der Spitze, und zwar
marſchieren beim Ausmarſch ſämtliche Mädchenklafſen, beim
Einzug ſämtliche Knabenklaſſen voran. Das Sammeln auf
dem Schulplatze der Mittelſchule wird durch Schilder mit dem
Namen der betr. Schule erleichtert. Die Abmarſchzeiten
W werden den Schülern ohnehin noch bekanntgegeben
werden.

Don den Merſeburger Blättern für
jugendführung ung Jugengkat,

herausgegeben vom Bezirksjugendpfleger Studienrat Hemp-
r ich, liegt jetzt Nr. 4 vom 1. Juli vor.

Sie bringt zunächſt einen ſehr ſtimmungsvollen Aufſatz
aus der Lebenskunde von Prof. Bithorn: Suchen und
Finden. Ueber die körperliche Entwicklung in der Reifezeit
ſchreibt Medizinalrat Dr. Jckert. Eduard Spran-
gers Pſychologie des Jugendalters wird einer ausführlichen

ürdigung unterzogen. Ein beſonderer Aufſatz dieſes her-
vorragenden Gelehrten gibt uns die „Typen des jugend-
lichen Lebensgefühls“. Ueber einzelne Jugend gruppen er-
fahren wir in den Abſchnitten: Was wollen die Adler
und Falken? Was will der Neulandbund? Ueber Jugendtat
berichten: Das Maiſpiel der Jugendgruppe Köckern, Gautag
des Gaues Eisleben im B. d. J. in Jlfeld, Guttemplertag
in Weißenfels, Tanzboden oder freie Jugendbewegung.
Der Büchertiſch beſpricht die neueſten und beſten Erſchei
nungen, die für die Jugendführer in Betracht kommen.
Für die Jugendvereine und Jugendgruppen iſt der Abſchnitt
für Neſt- und Heimabende beſonders wertvoll. Hier werden
zuerſt Stoffe zum Vorleſen geboten und dann Zimmer und
Geſellſchaftsſpiele, Rätſel und Scherzfragen. Sprüche von
Steinmüller, die die einzelnen Abſchnitte der Nummer
umrahmen, ſind für die inhaltreiche Nummer ein beſonderer
Schmuck.

Die Merſeburger Blätter für Jugendführung und Jugend-
tat können in allen Buchhandlungen beſtellt werden und ſind
auch direkt von der Geſchäftsſtelle in Merſeburg zu beziehen
(Einzelnummer 40 Pfg., Jahresleſegeld 2,40 Mk.)..
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Rundfunßprogrumm,
Freitag, den 4. Juli.

Leipziger Meßamts-Sender.
Welle 452 Meter.

4,30-6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7,30--8 Uhr:
Vortrag: Prof. Klemm vom Inſtitut für experimentelle
Pſychologie Leipzig: Fortſchritte der Pſychologie und ihre

Abend: Pſychologie und Lehrerſchaft.
8,15 Uhr: Duetten- Abend.

Eugenie Wilms, Konzertſängerin, Ernſt Poſſony, Konzert-
ſänger, Fritz Heinig und Cläre Schmidt-Guthaus (Violine).
1. Mendelsſohn: 2 Duette: a) Gruß; b) Herbſtlied (Eugenie
Wilms und Ernſt Poſſony).“ 2. Händel: Sonate für
2 Violinen, G-Moll, Andante, Allegro; Arioſo; Allegro
(Cläre Schmidt-Guthaus und Fritz Heinig). 3. Cornelius:
2 Duette: a) Verratene Liebe; b) Jch und du (Eugenie
Wilms und Ernſt Poſſony). 4. Spohr: Doppelkonzert:
für 2 Violinen, H-Moll, Op. 88, Andantino (Fritz Heinig:
Eläre Schmidt-Guthaus). 5. Brahms: 2 Duette: a
Wiegenlied: b) Zigeunerlied Eugenie Wilms und Ernſt
Poſſony). 6. Sinding: Serenade für 2 Violinen, Op,
92: a) Adagio, b) Allegretto (Cläre Schmidt-Guthaus und
Fritz Heinig). Dvorak, 3 Duuette: a) Vergebliches:
Hoffen: b) Der Schmerz: e) Gruß aus der Ferne. Am
Blüthner: Friedbert Sammler.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht.

Aus Kreis, Provinz und Ausland.
Döllnitz, 2.. Juli. (Zur Bautätigkeit Die vier

Doppelhäuſer der Siedlungsgenoſſenſchaft an der Front der
Regensburger Straße ſind im Rohbau und Holzrüſtungs-
bau ſoweit fertiggeſtellt, daß der innere Ausbau ſich jetzt an-
reiht und die Bedachung bald erfolgen wird. Die Aus
führungen machen einen ſtattlichen Eindruck und die Fer-
tigſtellung iſt noch im Herbſt in Ausſicht geſtellt. Auch die
Rohbaue der übrigen drei Doppelhäuſer und des noch letzten
einfachen Baues an der nordweſtlichen Front ſchreiten rüſtig
vorwärts, ſo daß hier ein neuer Gebäudekomplex erſtehen
wird.

Mücheln, 3. Juli. (Der Wehrwolf an die Regie-
rung.) Der Wehrwolf hier ſandte am 1. Juli 1924 an
die Reichsregierung folgendes Schreiben: An die Reichsre-
gierung! Der Wehrwolf, Landesverband Provinz Sachſen
Gau Halle, Bezirksgruppe Mücheln überläßt es den Führern
der deutſchen Wirtſchaft, die Rückwirkung der Annahme des
Sachverſtändigen-Gutachtens auf unſer Wirtſchaftsleben nach-
zuweiſen. Er hält es aber für ſeine Pflicht, auf deſſen
politiſche Bedeutung mit allem Nachdruck aufmerkſam zu
machen. Das Gutachten läuft auf die Beſeitigung der deut
ſchen Eiſenbahn-, Wirtſchafts-, Finanz- und Verwaltungs-
hoheit auch im unbeſetzten Gebiet hinaus und bezweckt
die Ueberführung unſerer Wirtſchaft auf dem Wege über
Kontrolle, „Kommiſſare“ und Goldbank in die Hände des
internationalen jüdiſchen Großkapitals unter gleichzeitiger
dauernder Senkung der Lebenshaltung aller werktätigen
Deutſchen. Es macht die Beſetzung des Ruhrgebietes nicht
rückgängig, lehnt es vielmehr ausdrücklich ab, ſich über die
Frage der militäriſchen Beſetzung auszuſprechen. Es ſichert
für die Rheinlande nicht die im Verſailler Diktat vorge-
ſehenen Räumungsfriſten, aber ermöglicht dafür weitere
„Sanktionen“. Das Gutachten verlangt ſo die Preisgabe
lebenswichtigſter Hoheitsrechte unſeres Staates ſowie die
Auslieferung der deutſchen Wirtſchaft an die Fremdherr-
ſchaft der Reparationsgläubiger. Damit wird dem deutſchen
Staate das Rückgrat gebrochen, er verliert neben der wirt-
ſchaftlichen auch ſeine politiſche Selbſtändigkeit, Deutſchland
wird endgültig Sklavenkolonie. Das Gutachten wird ſo zu
einem furchtbaren politiſchen Machtinſtrument in den Händen
unſerer Feinde, die von Anfang an in Frieden nur die
Fortſetzung des Krieges mit anderen Mitteln geſehen und
durch ihn zu vollenden geſucht haben, was ſie mit den
Waffen nicht erreichen konnten: die Zertrümmerung unſeres
Staates und unſerer Wirtſchaft. Die Unterſchrift deutſches
Volksvertreter unter das Diktat von Verſailles mit dem
Bekenntnis unſerer Schuld am Weltkriege hat uns an den
Abgrund völligen Untergangs gebracht. Dieſe Unterſchrifs
iſt heute allgemein als ſchwerſter, politiſcher Fehler er-
kannt. Jn dieſer Schickſalsſtunde unſeres Volkes fühlen
ſich die vaterländiſchen Verbände als die Träger des Selbſt-
erhaltungswillens unſeres Volkes, des alten deutſchen Front-
geiſtes und verlangen von der Reichsregierung ein unab
änderliches Nein dieſen untragbaren Forderungen des Feind-
bundes gegenüber, das unverzügliche Aufrollen der Frage
don der Schuld am Weltkriege und damit die Einleitung
einer Politik, die ſich auf den nationalen Willen unſeres
Volkes ſtützt, die geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte als ent-
ſcheidende politiſche Machtfaktoren endlich einſchaltet und
der Wahrung der Ehre der deutſchen Nation Rechnung
trägt. Der Wehrwolf. Bund deutſcher Männer und
Frontkrieger. Gau Halle a. S. Bezirksgruppe Mücheln
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Dor einem KRieſenſtreik in Eng und.
London, 4. Juli. Jnfolge des wilden Streiks in Liver-

pool hatten die engliſchen Bauunternehmer für den
5. Juli die Ausſperrung der geſamten engliſchen Bau-
Arbeiterſchaft angekündigt. Dies wurde jedoch ſeitens
der Bauunternehmer um eine Woche hinausgeſchoben.
Jetzt ſind die Bauarbeiter ihrerſeits zum Angriff vor-
gegangen und haben beſchloſſen, am 5. Juli die Arbeit
zulegen, falls ihre Forderungen bis dahin nicht er-
füllt würden. Es iſt damit zu rechnen, daß am Sonn
abend 700 000 engliſche Arbeiter feiern.

Auflöſung der jugoſiaviſchen Kummer,
Belgrad, 4. Juli. König Alexander hat den

Miniſterpräſidentent Paſitſch mit der Auflöſung der
Kammer beauftragt. Die Neuwahlen ſollen im Oktober
ſtattfinden.

Herriot redet um sonnlgg.
Juli. Herriot wird Sonntag nachmittag

nach ſeiner Geburtsſtadt Royes reiſen. Jhm zu Ehren
veränſtaltet die Stadt ein großes Bankett. Herriot
die bei dieſer Gelegenheit eine große politiſche Rede

alten.

Paris- 4.

Letzte Depeſchen

Das geſumte Maßlergebnis der
ſengappſchufts-Heſteſten MWahlen,

Vochum, 4. Juli. Bis auf 10 Bezirke liegt das Ge
ſamtwahlergebnis der Knappſchafts-Aelteſtenwahlen für
die Ruhr-Knappſchaft vor. Darnach haben erhalten:

Alter Bergarbeiterverband 92 697Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter 68 467
Union Richtung Bochum) 29 737Union Richtung Gelſenkirchen) 21 331
Hirſch-Dunkerſcher Gewerkverein 2791

Polen 3794Zerſplittert 512Die gumllichen Produſttenpreiſe vom 3, Juſi,

Berlin, 4. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kilo in
Goldmark): Weizen märk. 138—-143, Roggen märk.
125—133, Braugerſte märk. 138-147, Futtergerſte 127
bis 135, Hafer märk. 123—133, Weizenmehl 21 bis
23,75, „oggenmehl 18,50-2175, Weizenkleie 8,40,
Roggenkleie 8,70, Raps 220--225, Leinſaat 260--260,
Viktorigerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 13—15, Fut-
tererbſen 12—13, Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 13
bis 14, Wicken 12 13, Lupinen blaue 9-10, Lu-
pinen gelbe 13,50—14,50, Rapskuchen 9, Leinkuchen

Trockenſchnitzel 7,50——-7,60, Torfmelaſſe 18,50
Rauhfutter: Drahtgepr. Roggen- und

Weizenſtroh 0,45—-0,60, Haferſtroh 0,35--0,50, Ger-
ſtenſtroh 0,35—0,50, Roggenlangſtroh, bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh je nach Frachtlage, Häckſel,

1,15 1,35, Heu (neu) 1--1,20
1,90--2,10.

18 19,
bis 19.

0,80--0,90, Heu (alt)
Heu, (alt) 1,75-- 1.90, Kleeheugutes

Depifen-Kurſe,

Berlin, 4. Juli. (Drahtlos.)
Newyork (1 Dollar) 4,19--4, 21.
Amſterdam (100 Fl.) 157,70-158, 50.
Brüſſel (100 Fr.) 18,80--18,90.
Paris (100 Fr.) 21,35--21,45
London (1 Lſtr.) 18,135--18,225.
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Amtlich wird notiert:

Schweiz (100 Fr.) 74,56--754,94.
111,02--111,

Kr.) 66,23 66
Rom (100 Lire) 17,96 18,04.
Prag (100 Kr.) 12,27--12, 33.
Wien (100 000 Kr.) 5,91-5, 93.

Alles in Billionen Mark.

Stockholm (100 Kr.) 58.
(100Kopenhagen 57.

Lauchſtädt, 3. Juli. (Unglücksfall.) Ein folgenſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich am vorigen Freitag in St. Ulrich.
Der Richtmeiſter Otto Georgi, bei der Ueberlandzentrale
Kulkwitz beſchäftigt, beſtieg in den Morgenſtunden, da er, be-
vor er ſich auf ſeine Arbeitsſtelle begab, erſt noch die
Ueberbringung der Lohngelder für ſeine Abteilung abwarten
wollte, einen hohen Kirſchbaum in ſeinem Garten, um in
der Zwiſchenzeit noch etwas Kirſchen zu pflücken. Da die
Leiter nicht die nötige Länge beſaß, kletterte er auf den
Aeſten weiter. Ein ziemlich ſtarker, aber jedenfalls in-
folge Alters morſcher Aſt, brach und er ſtürzte ab, wobei
er auf einen an der unterſten Aſtreihe abgeſägten Stumpf
fiel und dann zu Boden ſtürzte. Der Verunglückte ſchleppte
ſich noch in ſeine Wohnung, wurde aber bald ohnmächtig
und unter ſchweren Schmerzen verſtarb er abends 9 Uhr.
Er hatte ſich durch das Fallen auf den Aſt ſchwere innere
Verletzungen zugezogen, die den Tod herbeiführten.

Dürrenberg, 3. Juli. (100j ähriges Jubiläum.) Am
letzten Sonntag den 29. Juni waren es 100 Jahre, als der
damalige Maurer Wilhelm Lumpe das erſte Haus in Kl.-
Oſtrau erbaute, alſo den Grundſtein zu dem heutigen Orts-
teil legte. Der Familie des heutigen Beſitzers und erblichen
Nachfolgers von der Ehefrau Seite aus Herrn Franz Abel
brachten die Einwohner am letzten Sonntag beſondere Ehrun-
gen dar. Die Frauen überreichten einen großen Kranz
mit der „100“ und die Löbeſche Kapelle brachte ein Ständ-
chen. Es nahm ſozuſagen die ganze Einwohnerſchaft an
dieſem Jubiläumstage teil, wodurch der Gründer ſowohl
als auch die jetzige Familie beſonders geehrt wurden. Mit
Kuchen und Kaffee fand die Feier ihren Abſchluß.

Leipzig, 2. Juli. (Die „Zündholz-Jnduſtrie
Zeithain“.) Der Jnhaber dieſer hochtrabenden Firma,
der Kaufmann Alexander Grakowsky, der auf ſeinen Brief-
köpfen mehrere Fernſprechanſchlüſſe, die in Wirklichkeit ande-
ren gehören und zwei Banken anführt, bei denen er Kon-
ten kurze Zeit gehabt hat, auf denen ſich ſogar der Ver-
merk „Anſchlußgleis“ befindet und deſſen „Fabrikbetrieb“
in einem Zimmer in einer Baracke auf dem früheren Trup
penübungsplatze Zeithain ausgeübt wurde, hat eine an-
ſehnliche Anzahl Gaſtwirte in der Dresdner Pflege und
in Leipzig betrogen. Grakowsky kaufte anfangs Zündhölzchen
in Schachteln, die er mit einem Reklamezettel der Bee
ſteller verſah und forderte die Hälfte, meiſt aber die Ge-
ſamtſumme des Rechnungsbetrages für das Beſtellte im
voraus. Später entſtanden ihm in der er Schwierig-
keiten, weshalb er es bei der Annahme von Beſtellungen
und worauf es ihm ja beſonders ankam bei der
Annahme der' Vorauszahlungen bewenden ließ; die „Fabri-
kation“ ruhte. Auf Mahnungen hin verſandte er mit Schreib-
maſchine geſchriebene Troſtſchreiben auf den oben beſchrie-
benen Briefbogen. Jetzt iſt Grakowsky ſeit einiger Zeit
z nden: mutmaßlich hat er ſein Tätigkeitsfeld nur
verlegt.

J AnlaßJ einen Werbetag, dem auch die Schrebervereine Leipzig Lin
I denau und Muldenaue-Wurzen beiwohnten.

J ſigen Landkrankenhaus warfen

heftig

es nach ſeinem

J Mann in

Eilenburg, 2. Juli. (Ver ſchwinden eines Nacht-
J wächters. Schreberwerbetag.) Der 72 jährige
I Nachtwächter Robert Hempel, Kültzſchanuer Straße 2 wohn-
J haft, iſt ſeit Sonntag abend verſchwunden. Er iſt völlig
J öhne Mittel. Ein beſonderes Kennzeichen iſt ſein ſteifer
J rechter Arm Der Ortsverband der Klein- und Schre-
I bergärtner veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag aus

des 60 jährigen Jubiläums der Schreberbewegung

(Aus Scherz wird Ernſt). Jm hie-
ſich zwei Patienten im Scherz

mit Radieschen. Dabei flog dem einen ein Radieschen ſo
an den Kopf, daß er zuſammenſchreckte. Jn ſeiner

Erregung griff er ein aufgeklapptes Taſchenmeſſer und warf
Gegner. Der bückte ſich und das Meſſer

drans einem dahinter auf dem Bettrand ſitzenden jungen
den Unterleib, und zwar ſo heftig, daß die

Hauptſchlagader getroffen wurde. Um vor Verblutung ge-
rettet zu werden, mußte ſofort eine ſchwere Operation
erfolgen. Es beſteht aber die Gefahr, daß der Getroffene
eine dauernde Beinlähmung davonträgt.

Berlin, 1. Juli. (Die Todesfahrt im Auto) Auf

Greiz, 3. Juli.

der Chauſſee nach Friedland ereignete ſich am Sonntag
mittag ein ſchweres Automobilunglück. Der Jnhaber eines
Getreide- und Pferdegeſchäfts in Neubrandenburg, Herr von
Below, und ein Herr von Arnim waren auf einer Fahrt
nach Greifswald begriffen. Beim Dorfe Sandekow löſte ſich
ein Rad. Der Wagen ſauſte an einen Baum, überſchlug
ſich und wurde vollkommen zertrümmert. Von Below war
ſofort tot, von Arnim iſt ſchwer verletzt. Der Führer des
Automobils trug eine leichte Gehirnerſchütterung davon.
ſich in keiner Weiſe an die vorgeſchriebene Redezeit. Als
die 20 Minuten um waren, die man ihm zugebilligt hatte,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Petersburg, 2. Juli. (Zwei ruſſiſche Flieger zum
Tode verurteilt.) Das Kriegstribunal des nordweſt
lichen Militärbezirks hat nach zweiſtündiger Verhandlung
zwei Flieger aus dem Gatſchinger Fliegerpark zum Tode
durch Erſchießen verurteilt. Beide waren des Verſuchs,
die ruſſiſche Grenze zu überfliegen, angeklagt. Die Krieger
wurden in der neutralen Zone an der finniſchen Grenze von
Soldaten der Roten Armee verhaftet als ſie den Motor
ihres Flugzeuges wieder in Stand ſetzten.

Königsberg, 2. Juli. General der FInfanterke
von Eben f). Jn Königsberg iſt der Armeeführer Ge-
neral der Infanterie Exzellenz von Eben an den Folgen
einer Operation geſtorben. Der Verſchiedene, der noch im
vorigen Jahre den Tag der fünfzigſten Wiederkehr ſeines
Eintritts in die Armee begehen konnte, bewirtſchaftete in
den letzten Jahren ſeinen Grundbeſitz im Kreiſe Mehrungen,
in ſeiner alten oſt preußiſchen Heimat.

Kopenhagen, 2. Juli. (Taucher im Wrack des
„Thor“). Mit Hilfe von däniſchen Marinefliegern wurde
geſtern das Wrack des vor einigen Tagen bei Dragör
untergegangenen Dampfers „Thor“ aufgefunden. Durch Tau-
cher konnten drei Leichen geborgen werden. Als Urſache
des Unglücks nimmt man nach den bisherigen Feſtſtellungen
an, daß das von uns bereits mitgeteilte unzweckmäßige
Verſtauen derr Ladung im Verein mit einem zu plötzlichen
Steuermanöver das Schiff, das ſtarke Schlagſeite hatte, zum
Kentern gebracht hat.

Funkclienſt der Telunion,
Von den Franzoſen verurteilt.

Frankfurt a. Main, 4. Juli. (Drahtlos.) Das
franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz verurteilte Heinrich
Joſt aus Argantal im Hunsrück zu 3 Jahren Ge-
fängnis, weil gelegentlich einer Hausſuchung bei ihm
Flugblätter und verbotene Zeitungen gefunden waren.

Eine Konferenz der Länder.
Berlin, 4. Juli. (Drahtlos.) Dienstag kommender

Woche findet in Berlin eine Konferenz der Länder
ſtatt. Der Hauptberatungsgegenſtand iſt wieder die
Frage des Sachverſtändigen-Gutachtens und der ſich
daraus ergebenden finanzpolitiſchen Maßnahmen, die
die Jntereſſen der Länder berühren.

Abgelehnt!

London, 4. Juli. (Drahtlos.) Macedonald hat das
n Ievotene Ehrenpräſidium der Völkerbundsliga ab-
gelehnt.

Zum italienifch-jugoſlawiſchen Grenzzwiſchenfall.

Laibach, 4. Juli. (Drahtlos.) Zu dem jüngſten ita-
lieniſch-jugoſlawiſchen Zwiſchenfall wird noch gemeldet,
daß es in der letzten Zeit bereits zu 20 Zuſammen-
ſtößen zwiſchen den beiderſeitigen Grenzorganiſationen
gekommen iſt, die faſt durchweg auf dem noch nicht
abgegrenzten Gebiet erfolgt ſind, glücklicherweiſe aber
nicht ſo blutig verliefen wie der letzte.

Bulgariſch-rumäniſche Konflikt.

Agram, 4. Juli. (Drahtlos.) Geſtern haben drei
bulgariſche Bandenabteilungen die bulgariſch-rumäniſche
Grenze überſchritten, wurden aber von rumäniſchen
Truppen nach längerem Feuergefecht zum Rückzug ge-
wungen. Die rumäniſche Preſſe fordert in heftigen
Vorten Genugtuung für dieſen Zwiſchenfall.

Regierungskriſe in Albanien.
Tirana, 4. Juli. (Drahtlos.) Sotir--Pezzi, der letzte

Vertreter der alten Regentſchaft Albaniens iſt aus Be
ſundheitsrückſichten zurückgetreten. Miniſterpräſident
Fun--Noli übernimmt werfaſſungsgemäß die Regent-
ſchaft, bis die Parlamentswahlen durchgeführt ſind.

Krawall in der ungariſchen Nationalverſammlung.

Budapeſt, 4. Juli. (Drahtlos.) Die Nationalverſamm-
lung hat bereits geſtern vormittag ihre letzte Sitzung
abgehalten. Während einer Rede des ehem. Staatsſekre-
tärs Wiezian kam es zu fortwährenden Skandalen.

Zur Beilegung des deutſchruſſiſchen Konfiiktes.
Berlin, 4. Juli. (Drahtlos.) Der Vertreter des ruſſi

ſchen Außenkommiſſars Litwinow, der ſich mehrere Tage
in Berlin aufgehalten hat, hat bei dieſer Gelegenheit
ausführliche Beſprechungen mit dem Reichskanzler Dr.
Streſemann gehabt, die der Beilegung des ruſſiſch- deut
ſchen Konfliktes galten.
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Neumarkt.

Am 24. Juni verschied an den Folgen einer Operation, von
der er Heilung seines Leidens erhoffte, unser inniggeliebter, gütiger
Vater und Schwiegervater, Herr

Paul Dittmer
Kitter hoher OrdenOberregierungsrat a. D.,

im 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer zugleich im Namen aller Hinterbliebenen:

Ursula Brendler, geb. Dittmer
Walter Brendler.

Reichenau (Sachsen), Juni 1924.

Die Beisetzung fand am 29. Juni in Dorum, (Bez Bremen)
in aller Stille statt.

Sonntag,

U. a. Fahrrad, Eßbeſteck,

15 Preiſe!

vormittags 9 Uhr:

bröfnung
der doppelten

ſlsphult Kegelßghn!
(Nach der Bundesvorſchrift gebaut.)

Wertvolle Ehrenpreiſe!

ſecffeehgusMeu ſchon

d. 6. Juli

Regulator, Damenuhr uſw.

S 15 Preiſe!
Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Julius.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 6. Juli 1924 (3. nach Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Magda-

lenen-Aſyl Zoar.Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends */27 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor
Wuttke.

Jungfrauen Verein d. Vaterl. Frauen Vereins
(Seffnerſtraße 1).

ort abends 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Freitag, Sonnabend, abends 8 Uhr, Sonntag,nachm. 4 Uhr und abds 8 Uhr: Evang eliſations-

vorträge in der Linde Mittwoch, abends 8 Uhr:Bibelſtunde in der Herberge.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Miſſionsgottesdienſt (100-
jähr. Jubiläum der Berliner Miſſion). PaſtorRiem Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Derſelbe,

Evang. Männer- und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5:

Vortrag: Zu Klopſtocks Gedächtnis. Paſtor
Angermann. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde. Paſtor Angermann.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

Geiſel 5. Lehrer Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Töchter
im Pfarrhauſe.
Löſſen. Morgens 8 Uhr: Paſtor Boit.
Evangeliſche Kirchengemeinde Neu-Röſſen.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schumann.
Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Montag, abends 8 Uhr: Kirchenchor. Paſtor
Jentzſch. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Choral-
ſtunde in der Kirche. Paſtor Jentzſch. Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Siedlungsſchule.
Paſtor Jentzſch.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend: Beichtgelegenheit. Sonntag 7 Uhr:

Frühmeſſe m. Predigt; 9,30 Uhr: Hochamt mit
Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen. Sonnabend von 6 Uhr an: Beicht-
gelegenheit. Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit
Predigt; 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt:
2.30 Uhr: Andacht.

Geiſeltal.
Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.
Neubiendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Gelegenheitskauf
Leichtmotorrad

Marke Eichler, 1,5 PS, guter Läufer, Preis 150 G. -M.
ſowie ein 3,5 WMarsMotorrad mit Leerlauf und
1 Gang. Ein faſt neues Damenrad u. gebrauchte

Herrenräder billig zu verkaufen.

MokorFauhrrudDerſſtutt Neumaorſt 52
Reelle Bedienung wird zugeſichert.

Vom 7. bis 12. d. Mts. gew
Bareinkäufen
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Neues Heu
und Hafer
zu kaufen geſucht

Leipziger Weſtendbaugeſellſchaft
Leipzig-Lindenau, Lütznerſtr, 164. Fernſpr. 43 187

(Patentamtl. (Patentamtl.aceday Altes binoleum

wird wieder wie c Linoleum-neu,, durch „Ehaze Reinigungspaſte
und Edel-Bohner-Wachs. Alleinvertrieb für
Merſeburg, Spezia l- Linoleum Verlege GeſchäftMax Otten, Er Eirtſtuße t

Zum Kinderfeſt!
Wadenſöckchen, beſte Ausführung,

Gr, 1 98 Pf., jede w. Gr. 8 Pf. mehr.
Kinderſportjacken Gr, 1 6,50 M.
Kinderſportjacken, echt Kübler, Gr 1 9,75 M.

und ſämtliche Kindertrikotagen.
Ferner für Mädchen: Hemden, Hoſen, Prinzeß-

röcke, Leibchen, Strümpfe, Haarſchleifen
Für Knaben: Hemden, Schillerhemden und
Kragen, Sportgürtel, Hoſenträger, Strümpfe.

Preiswert und gutlGeſchäftsprinzip:

Matroſenkragen, Kleidchen, Spielanzüge, Mützen

Oel Nr. 29.A. Henckel,

vernichiet radikal
NicodaalzSchwaben, Mäuse usw. die

übrigen Niccopräparate,
Central Drog. R. Kupper, Markt 17.

W A RM ZA R
Motten,

III
auf ſämtliche Haus- und Küchengeräte.

Eclugr d reßemwanerörese

Fernſpr. 6290 Gotthardtſtraßze 17 Fernſpr. 629

Preußiſch-Güddeutſche

ähre ich bei

Jnhabe

Lotterie.

Loſe zur Hauptziehung
nur noch wenige Tage
zu haben.

Auf 264 000 Loſe

66 000 Gewinne!?
(v. großen Los bis zum

Einſatz)
Stautliche Lotterie-Einnahme.

Halleſche Straße 25.
Poſtſcheckkonto Nr. 49 117

Leipzig.
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OHNE CHLOR

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist.

S Henkel's bellebtes Slelch- und Waschmlttel
nnnnnnmnn innmeniminnnnmumennünuninnnnenmniunnnennanmn

als Zusatr zur Seifenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche.

90009490000000
Garbenbinder, Rheinmetall

(Krupp-Fabrikat)
einſchl. Fracht ab Lager 050 G.-WM.

Grasmäher
einſchl. Fracht ab Lager 270 G.-M.Haferquetſchen „Agrarig“

7 Zentner ſtundu aeinſchl. Ferne ab Lager 5 G.-W.

Zent rifugen (60 Liter a
einſchl. Fracht ab Lager

und bis 180 Liter ſtündlich
einſchl. Fracht ab Lager 200 G.-M.
Pflüge „Guſati“ Kultivatoren Eggen

Reparaturen ſämtlicher Maſchinen.

Schrader Bölſche,
Nulandtplatz. Tel. Nr. 280.

e DDDTIA I
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Rote Rose und Laven del
ſind die bewährteſten Haarwaſſer a Flaſche W 2.50

Der Verſand erfolgt franko per Rachnahme.

Parfümerieverſandhau Johannes Schubert,
nie a. S., Oleariusſtraße 12.

Le i

für

a

ſitteldeutsehlands s u ceht

fis u. StifRinne u. Anlusen I
Vertreter
der in den als Abnehmer n
Betracht Kommenden Kreis en
gut eingeführt und bekannt
iüst.

s tungs fähige Fabrä k

inre Sondererzeugnisse

geeignet en

Angebote unter V. 2500 S
die pedition däeser
zeitschriäft erbeten.

Weißer
Matroſen Anzug,
für 8 bis 9jähr. Knaben
paſſend, billig zu verkaufen

Nerger, Grüneſtr. 4.

Reſtergeſchäſt
wird eingerichtet. Laden
nicht nötig Für Waren
lager 200-—600 Goldmark
erforderlich. Offert. unter
D. C. 8920 an Rudolf
Woſſe, Dresden.

Geld
erhalten Perſonen
Standes gegen
ſicherheit.

M. Pott,
Delitzſch, Pfertenſtraße 8.
Anfragen bedingen 1 R. M.

Junger tüchtiger

Kaufmann
mit von 2000bis 3000 G. W. ſucht ſich
zu veteiligen an offenem

Geſchäft. Offert. u.
411 a. d. Exp d Bl.urchichiag-

blütter
für die öchreihmaſchine
jedes Quantum preiswert

zu haben im
Merſeburger Tageblait

(Kreisblatt).

LADBEMN
evtl. mit Wohnung zu
mieten geſucht, es kann
auch in kleiner Stadt ſein.
Off. u. A. S. 20 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Beamtentochter
29 J., 1,57 gr., brün ſ.
wirtſch. erz. w Bekannt-
ſchaft e. beſſ. Hrn. entſpr.
Alt,, zw. ſpät. Heirat. Da
ſehr kinderl. Ww. m. K.
angen. Ernſtg. Offert. u
F. G. 425 a. d. Exp. d. Bl

Möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Ang.
unt. M. 50 a. d. Exp.
d. Bl. erbeten.

jeden
Möbel

1--2 leere od. möbl.

TZüm mer
zu mieten geſucht. Gefl
Ang. unter B. 20 an die
Filiale Gotthardtſtr. 38.

Saison Ku
welcher

Der diesjährige grosse

bis 8. Juli andauert, bietet in allen Abteilungen durch seine gewaltige
Preisermäßigung und sonstige Rabattvergütung

eine unerreieht billäge Kauf gelegenheit
Besonders tief herabgesetzt sind:

Damenhüte, Damen-Mäntel, -Kleider, -Blusen, -Röcke, Kinderkleider, Knaben-Waschanzüge

s o wäe alle Hochsommer- Artikel.
Otto Doßſowmitß, Merleburg, butenplun

DF Benachten Sie die Auslagen!
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Hüter des Achtſundentages,
Das Jnternationale Arbeitsamt für den S-Stundentag in

Deutſchland.
Die Tagung des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf

hat ſich nach den Zeitungsmeldungen eingehend mit der
Frage des AchtStundentages und natürlich auch mit der

Arbeitszeitfrage in Deutſchland beſchäftigt. Der franzö
ſiſche Arbeitsminiſter hat ausdrücklich erklärt, daß die fran
zöſiſche Regierung die Frage des Achtſtundentages in Deutſch
land nicht unter dem Geſichtspunkt der Reparationsfrage
betrachten könne. Die von dem franzöſiſchen Arbeitgeber-
vertreter Pinot geäußerte Anſicht, wonach die Mehrarbeit
in Deutſchland für Reparationen nötig ſei, ſei eine Sprache
des Arbeitgebers geweſen, während die franzöſiſche Regierung
an dem Achtſtundentag feſthalte. Nicht nur in dieſem
ſpeziellen Fall, ſondern ganz allgemein wird von vielen
Seiten des Auslandes, leider aber auch von den deutſchen
Gewerkſchaften die Behauptung aufgeſtellt, in Deutſchland
werde der Achtſtundentag abgeſchafft, während das Aus-
land vorläufig nach wie vor an ihm feſthalte und erſt
durch das deutſche Vorgehen gezwungen werden (könnte,
auch ſeinerſeits in eine Reviſion der geſetzlichen Regelung
einzutreten.

Hierbei wird von den deutſchen Gewerkſchaften und auch

die ausländiſchen Geſetze über die Arbeitszeit, ab-
geſehen davon, daß ſie weſentlich ſpäter entſtanden ſind wie
die deutſche Regelung vom November 1918, nämlich meiſt
erſt in der zweiten Hälfte des Jahres 1919, durchweg eine
viel elaſtiſcher Regelung und Handhabung zulaſſen, als
die frühere deutſche Verordnung. Es verdient gerade der
Hinweis des franzöſiſchen Arbeitsminiſters, Frankreich halte
am Achtſtundentag feſt, näher betrachtet zu werden. Gewiß
hat Frankreich durch Geſetz vom 23. April 1919 den Grund-
ſatz des Achtſtundentages feſtgelegt. Dieſes Rahmengeſetz
erfordert aber noch beſondere Einzelverordnungen für
die einzelnen Gewerbezweige, ehe der Grundſatz in dieſen
Gewerben zur Durchführung kommt. Gewiß ſind für eine
Reihe von Jnduſtrien dieſe Verwaltungsverordnungen im
Laufe der Zeit erlaſſen, z. B. für die Metall-, Textil-,
Lederinduſtrie, für Bekleidung und Müllerei, für das Ver-
vielfältigungsgewerbe und für Groß- und Kleinhandel. Für
andere, auch wichtige Jnduſtrien ſind aber dieſe Verord-
nungen noch nicht ergangen, für dieſe beſteht alſo, wenigſtens
geſetzlich, der Achtſtundentag noch nicht, ſondern die Vor-
kriegsarbeitszeit; die, wie bei uns, etwa 9--10 Stunden
betrug. So ſtehen die Dinge u. a. z. B. im Baugewerbe,
der Papier, keramiſchen-, chemiſchen Jnduſtrie und bei den
Brauereien. Nach einer Veröffentlichung des Jnternationalen
Arbeitsamtes ſoll die Verordnung für das Holzgewerbe
erſchienen ſein. Feſt ſteht alſo, daß für weſentliche Jnduſtrie-

Aber auch dort, wo das Ge-
ſetz bereits gilt, ſind weſentlich mehr Ausnahmen z u-
gelaſſen wie in der alten deutſchen Verordnung und wie
ſie auch, wenn es zu keiner tarifvertraglichen Regelung
kommt, nach der jetzigen Arbeitszeitverordnung zuläſſig ſind.
Der franzöſiſche Unternehmer hat die Möglichkeit, Arbeits-
ſtunden, die ausgefallen ſind, nach zuholen. Hierzu zählt
nicht nur Ausfall durch höhere Gewalt infolge Kraftmangel,
Rohſtoffmangel uſw., ſondern auch Urlaubstage, örtliche
Feſte und ähnliche Ereigniſſe. Dieſe nachgeholten Stunden
werden, auch wenn ſie einen erheblichen Umfang haben,
nicht etwa mit einem Zuſchlag bezahlt. Weiter iſt das
Reinigen der Maſchinen, Anheizen der Keſſel und ähnliche
Arbeiten außerhalb des Achtſtundentages geſtattet. Dar-
über hinaus ſind für die einzelnen Gewerbe eine jährliche
Zahl von Ueberſtunden generell geſtattet, die die frühere
deutſche Regelung überhaupt nicht kannte, die jetzige nur

e

von übelwollenden Stellen im Auslande überſehen, daß 6 n per AbmachGenehmigungen von privaten machungen.

Freitag, den 4. Juli 1924.

im Umfang von 30 Tagen. Die franzöſiſche Regeluung kennt
aber dieſe Ueberſtundenerlaubnis zwiſchen 60 und 200
Ueberſtunden im Jahr, im Mühlenbetrieb dürfen ſogar
260 Ueberſtunden geleiſtet werden. Außerdem kann Mehr-
arbeit von den Behörden genehmigt werden unter anderen
beſtimmten Vorauusſetzungen. Auch die franzöſiſchen Eiſen
bahnen haben eine weit liberale Handhabung ihrer Arbeits
zeitbeſtimmungen wie Deutſchland. Dienſtſchichten mit weſent
licher Arbeitsbereitſchaft gehen bis zu 12 und 15 Stunden.
Um aber auch in anderen Fällen, wenn es nötig iſt, länger
arbeiten zu laſſen, ſind für Fälle „ungewöhnlicher Arbeits-
häufung“ generell 450 Ueberſtunden im Jahr über die
ſonſtige Geſamtdauer von 2504 Stunden bewilligt.

Hält man die deutſche und die franzöſiſche Arbeitszeit-
regelung nebeneinander, ſo darf man auch heute ruhig be-
haupten, daß die Beſchränkung der Arbeitszeit in Deutſch-
land einen größeren Umfang erreicht und auch ſtraffer
durchgeführt wird, als in Frankreich. Es beſteht alſo abſolut
kein Grund, uns wegen zu langer Arbeitszeit anzugreifen.

Auch die übrigen europäiſchen Jnduſtrieländer haben keine
weſentlich ſchärferen Arbeitszeitbedingungen wie Deutſchland
Faſt in allen Geſetzen findet ſich die generelle Erlaubnis
für eine größere Anzahl von Ueberſtunden, die zwiſchen
100 und 200 Jahresſtunden ſchwanken Faſt überall ſind
ferner für gewiſſe Arbeitergruppen Verlängerungen vorge-
ſehen, ſei es durch behördliche Dekrete, ſei es durch behördliche

Jn der Rege-
lung dieſer Einzelheiten geht z. B. das ttalieniſche Geſetz
ſehr in Einzelheiten, weniger das holländiſche, welches aber
den Parteien eines Tarifvertrages weſentliche Möglichkeiten
der Auusweitung des Geſetzes gibt, und zwar gerade, nach-
dem Holland durch ſein erſtes Geſetz von 1919 recht ſchlechte
Erfahrungen gemacht hat.

Daß übrigens die neue deutſche Arbeitszeitregelung ähn-
liche Wünſche im Auslande hervorrufen würde, iſt ebenfalls un-
richtig. Dort ſind dieſe Beſtrebungen längſt im Fluß. Hol-
land hat bereits 1922 ſein urſprüngliches Geſetz den wirt-
ſchaftlichen Notwendigkeiten mehr angepaßt und doch liegen
neue Anträge vor. Jn der Schweiz ging ſeit Mitte 1923
der Kampf um die elaſtiſchere Geſtaltung der Beſtimmungen
des Fabrikgeſetzes, der erſt durch die Volksabſtimmung im
Februar zeitweiſe unterbrochen wurde. Ferner werden gerade
in Belgien, trotzdem die dortige Regelung ſich der franzö-
ſiſchen nähert, ſeit Mitte vorigen Jahres heftige Kämpfe
im Parlament um eine Aenderung im Sinne einer wirt-
ſchaftlicheren Handhabung geführt.

Der deutſche Zuſtand kann ſich alſo mit den ausländiſchen
Regelungen durchaus meſſen. Ganz abgeſehen davon, daß
weder die deutſchen Gewerkſchaften, noch einer der Angreifer
aus dem Auslande irgend einen Weg gezeigt hätte, wie
die ſelbſt vom Ausland vielfach für untragbar gehaltenen
Reparationslaſten, die, wie ſelbſt die Franzoſen zu-
geben, nur durch Warenproduktion geleiſtet werden können,
ohne Mehrarbeit aufzubringen ſind in einem Lande, deſſen
Vorkriegsausfuhr darſtellen müßte. Solange wie weder das
oder noch mehr geſunken iſt, dem Kapital in jeglicher Form
fehlt, wo aber zur Erfüllung der Reparationslaſten eine
Ausfuhr notwendig ſein würde, die etwa das Doppelte der
Vorkriegsausfuhr darſtellen müßte. Solange, als weder das
Ausland noch die deutſchen Gewerkſchaften hier keinen anderen
Weg gefunden haben, ſollte die deutſche Arbeitszeitregelung
ruhiger und ſachlicher beurteilt werden.

Die Miederßaltung Peutchlands,
So verſchieden auch die Einſtellung der beiden europäiſchen
Hauptmächte, England und Frankreich, Deutſchland gegenüber
ſein mag, in einem ſind ſie ſich vollkommen einig: Deutſch-
land muß für alle Zuukunft als Konkurrent vom Weltmarkte
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verſchwinden. Die Laſten, die der deutſchen Jnduſtrie und
der ganzen deutſchen Wirtſchaft auferlegt werden, müſſen ſo
groß ſein, daß das Ausland ſtets einen Vorſprung behält.
Es ändert daran nichts, daß der nervöſe Franzoſe, dem die
aus vergangenen Zeiten und dem böſen Gewiſſen ſtammende
Furcht vor Deutſchland auch jetzt noch nicht ganz aus den
Knochen ſchwinden will, bei ſeinen praktiſchen Maßnahmen
viel weiter gehen will, als der mit praktiſchem Wirklich-
keitsſinn ausgezeichnete Brite Nur über die Wege, nicht
über das Ziel beſtehen jetzt, nachdem durch das Dawesgut-
achten eine neue Verhandlungsgrundlage gefunden worden
iſt, zwiſchen beiden Ländern noch Meinungsverſchiedenheiten

Es handelt ſich um die Frage: Genügt das Gutachten, um
das geſteckte Ziel zu erreichen? Frankreich ſcheint offenbar
die Frage zu verneinen. Der Widerſtand, den auch die neue
franzöſiſche Regierung gegen die von den Sachverſtändigen
geſtellte Grundbedingung der Wiederherſtellung der völligen
wirtſchaftlichen und politiſchen Einheit leiſtet, ſowie die
Weigerung, die Micumverträge aufzugeben, liefern hierzu
den deutlichſten Beweis.

Bei den Micumverträgen tritt die Abſicht, der Nieder
haltung der deutſchen Jnduſtrie klar zu Tage. Die Tatſache,
daß die franzöſiſchen Politiker die Abſicht ausdrücklich be-
ſtreiten, durch die Mieumlaſten die deutſche Produktion zu
verteuern und die franzöſiſche dadurch konkurrenzfähig zu
machen, beſtätigt nur obige Behauptung. Der Kohlenberg-
bau muß 27 Prozent der geförderten Mengen, die unſere
Wirtſchaft ſo bitter notwendig braucht, an Frankreich, Belgien
und Jtalien abliefern. Mit ſteigender Förderung ſteigt alſo
auch die Abgabepflicht. Es beſteht für den Bergbau keine
Möglichkeit, durch Erhöhung der Produktionsleiſtung die
Laſt erträglicher zu geſtalten. Die kürzlich in der deutſchen
Preſſe veröffentlichten Geheimberichte, die der franzöſiſchen
Regierung aus dem Ruhrgebiet geſandt worden ſind, um die
Notwendigkeit des Weiterbeſtehens der Mieumverträge zu
erweiſen, ſprechen noch zum Ueberfluß offen aus, daß die
Verträge in erſter Linie der Preisregulierung dienen und
verhindern ſollen, daß die deutſche Jnduſtrie der franzöſiſchen
irgendwelche Schwierigkeiten macht. Der ſich mehrfach wieder-
holende Hinweis, daß auch England das größte Jntereſſe
an der Aufrechterhaltung des Miecumſyſtems hat, iſt dabei
bezeichnend.

Jm Sachverſtändigen- Gutachten tritt die Abſicht allerdings
nicht ſo offen zu Tage, doch kann ſie dem aufmerkſamen
Leſer auch hier nicht entgehen. Vor allem in dem Berichte
über die Eiſenbahn, die ja mit ihrer Tarifpolitik großen
Einfluß auf die Preisgeſtaltung der deutſchen Produkte hat,
iſt ſie an mehreren Stellen klar erſichtlich. Schon die Forde-
rung, daß die Eiſenbahn nur noch als rein gewinnbringendes
Unternehmen ohne Berückſichtiguung der wirtſchaftlichen Be-
dürfniſſe des Landes betrieben werden muß, iſt unter dieſen
Geſichtswinkel zu betrachten. Kritiken, wie „die Tarife ſind
zu niedrig gehalten worden mit der Abſicht, Jnduſtrie und
Handel zu fördern und beſonders den deutſchen Export zu
begünſtigen“ oder „wir haben erfahren, daß für die Einfuhr
von Rohſtoffen ſowie für die Ausfuhr von deutſchen Gütern
in ausgedehntem Maße Ausnahmetarife eingeführt worden
ſind“ zeigen die Furcht vor deutſcher Konkurrenz und die
Abſicht der Schädigung deutſcher Jntereſſen. Die Mög-
lichkeit der Wirtſchaftsregulierung ſoll uns daher auch an
dieſer Stelle genommen werden Cin aus ändiſcher Kommiſſar
wird dafür ſorgen, daß der Hemmſchuh, den unſere Eiſenbahn
mit ihrer Tarifpolitik der Produktion und dem Handel im
eigenen Lande in Zukunft anlegt, immer wirkſam genug iſt.

Deutſchſunds Finon; ſage.

Zu dem geſtrigen Jnterview, daß der Reichsfinanzmini-
ſter Dr. Luther dem Vertreter des „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ gegeben hat, und in dem der Reichsfinanzminiſter

Jilmrauſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

14] Nachdruck verboten.„Was ich von Herzen bedauere. Wenn Sie der Mei-
nung ſein ſollten, daß eine Entſchuldigung am Platze ſei

„Das muß ich Jhnen überlaſſen. Vielleicht wäre es takt-
voller, davon Abſtand zu nehmen.“

„So geſtatten Sie mir wenigſtens, mich bei Jhnen zu
entſchuldigen, Herr Direktor! Mein Wort darauf: wenn
ich geahnt hätte, daß Fräulein Balow ſich Jhres beſon-
deren Jntereſſes erfreut, würde ich Jhre älteren Rechte
mit größter Gewiſſenhaftigkeit reſpektiert haben.“

„Sie verkennen die Sachlage, Herr Olafſon! Jch habe
an Fräulein Barlow keine anderen Rechte als die eines
brüderlichen Freundes und Beſchützers. Sie iſt vollkommen
frei, ihr Herz nach eigenem Antrieb und Ermeſſen zu
vergeben. Hätten Sie ſich ihr mit ehrlichen Abſichten ge-
nähert oder täten Sie es noch jetzt ſo läge für mich
nicht der mindeſte Anlaß vor, Jhnen hindernd in den
Weg zu treten. Ja, ich würde Jhnen dann vielleicht umſo
lieber zur Beſeitigung Jhrer kleinen Verlegenheit verholfen
haben. Solche ernſthaften Abſichten aber ſind doch wohl
nicht vorhanden.“

Olafſon war nicht dumm. Er hatte ſeine Erfahrungen
und ſeine Menſchenkenntnis, wenigſtens ſoweit es ſich um
Liebesangelegenheiten handelte. Sichtlich geſpannt ſuchte er
in Oswald Hollbachs hübſchem glattem Geſicht zu leſen.

„Verzeichen Sie, wenn ich mich mißverſtändlich ausdrückte.
An der Lauterkeit Jhrer Beziehungen zu meiner liebens-
würdigen jungen Kollegin habe ich ſelbſtverſtändlich nie
gezweifelt, Aber ich bitte, auch mein Verhalten nicht zu
mißdeuten. Wenn ich Fräulein Barlow erraten ließ, daß
ich ihr ſehr zugetan ſei, ſo geſchah es in der redlichſten Ab
ſicht von der Welt und in der Hoffnung, mir auch ihre
Zuneigung zu gewinnen. Jhre abweiſende Haltung hat mich
ſehr ſchmerzlich berührt.“
„Nun, man ſagt Jhnen doch nach, daß ſolche Wider
ſtände Sie nicht ſchrecken. Läge Jhnen wirklich ſo viel
daran, Eva Barlows Gegenliebe zu gewinnen, würden Sie
ſich dann nicht zutrauen, Jhr Ziel zu erreichen

Olafſon bedurfte keiner weiteren Aufklärung. Er hatte
begrjiffen, daß dem anderen ſeine Beſchützerrolle läſtig ge-
worden war, und daß er nach einer Möglichkeit ſuchte,
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ihrer ledig zu werden. Nun fühlte er ſich mit einemmal
als Herrn der Situation.

„Wenn ich darüber beruhigt ſein dürfte, daß ich Jhnen
nicht ins Gehege komme

„Jch wünſche nichts anderes als Fräulein Barlows Glück.
Von dem Augenblick an, wo ſie in ein Verlöbnis mit
Jhnen willigt, dürfen Sie mich zu Jhren Freunden zählen,“

„Jn ein Verlöbnis? Nun ja. Daß ich vorerſt noch nicht
in der Lage bin, mich zu verheiraten, darf ich Jhnen aller-
dings nicht verhehlen.“

„Eine Sorge um das, was nach der Verlobung geſchehen
oder nicht geſchehen würde, kann ich natürlich nicht auf
mich nehmen. Das ſind Dinge, die Sie untereinander ab-

zumachen hätten.“
„Jch ſehe, daß wir uns verſtehen. Nur eine Frage noch,

Herr Direktor: Liegt Jhnen ſehr viel an einer Beſchleunigung
der Dinge?“

„Jch nehme an, daß vor allem Jhnen ſelbſt damit ge-
dient wäre. Die ſechstauſend Mark, die Sie jetzt von mir
verlangen, machen doch wohl kaum die Geſamtheit Jhrer
Verbindlichkeiten aus.“

„Sie kennen das Leben,“ lachte der Schauſpieler. „Frau
Fortuna iſt ein ſehr launenhaftes Frauenzimmer, und wenn
ſie ſchmollt, kann man beim Bakkarat viel Geld loswerden.
Jedenfalls werde ich von heute an alle Minen ſpringen
laſſen. Aber Sie dürfen die Schwierigkeit meiner Aufgabe
nicht unterſchätzen. Die Abweiſung, die mir von Jhnen bis-
herigen Schützling zuteil wurde, ließ an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig.“

„Sie dürfen nicht von mir erwarten, daß ich Jhnen
Ratſchläge erteile. Jch ſelbſt habe auf dieſem Gebiete ſo
gut wie gar keine Erfahrung. Ganz zufällig kommt mir
nur eben eine Szene in den Sinn, die ich kürzlich auf
dem Theater ſah. Es handelt ſich da um ein Mädchen,,
das ſich mit eigenſinniger Beharrlichkeit an einen Lieb-
haber klammerte, der nichts mehr von ihr wiſſen wollte,
während ein anderer ſich vergeblich bemühte,, ihre Liebe
zu gewinnen. Zuletzt verfiel der Verſchmähte auf einen
ſehr geſcheiten Ausweg. Er wußte das Mädchen unter einem
harmloſen Vorwand in ſeine Wohnung zu locken, und der
Zufall fügte es, daß der andere gerade im richtigen Au-
genblick dort erſchien, um ihm einen freundſchaftlichen
Beſuch zu machen. Die gewünſchte Löſung ergab ſich. da-
mit ganz von ſelbſt. Es war, wie geſagt, nur ein Theater-
ſtück, und ich will Jhnen damit nicht etwa einen Fingerzeig
gegeben haben. Wenn Sie ſich Fräulein Barlows Zunei-

gung auf andere Weiſe gewinnen können umſo beſſer
für Sie und für das Mädchen.“

Er hatte es während ſeiner letzten Rede gefliſſentlich
vermieden, den Schauſpieler anzuſehen, und er hatte einen
Block von Kaſſenanweiſungen zu ſich herangezogen und das
obenauf liegende Formular mit bedächtigen Federzügen aus-
gefüllt.

Jetzt riß er es ab und ſchob es Olafſon zu.
„Sechstauſend bitte! Jch hoffe, recht bald wieder

von Jhnen zu hören.“
„Sie haben ſich einen dankbaren Schuldner gemacht, hoch

verehrter Herr Direktor! Es wird mein eifrigſtes Beſtre-
ben ſein, mir die in Ausſicht geſtellte Freundſchaft ehrlich
zu verdienen.

„Herr Direktor
der Diener, und
zu verabſchieden,

Steiner!“ meldete in dieſem Augenblick
die Möglichkeit, den Schauſpieler kurz

ſchien Hollbach nicht unwillkommen. Er
reichte ihm ziemlich flüchtig die Hand und wandte ſich
dann um ſo lebhafter dem Eintretenden zu. Der hatte
nur einen leichten Gruß mit Olafſon gewechſelt, und als
die Polſtertür hinter ihm zugefallen war, ſagte er: „Ein
unverſchämter Burſche! Er fängt alſo auch ſchon an, Sie
anzuborgen? Jch kann Jhnen nur empfehlen, ſchaffen Sie
ſich ihn beizeiten vom Halſe.“

„Unbeſorgt, mein beſter Herr Steiner! Jch weiß ſolche
Schmarotzer zu behandeln. Was gibts Neues? Daß Sie
mich um dieſe Stunde beſuchen, hat ſicherlich ſeinen beſon
deren Grund.“

„Wie gut Sie raten können! Jawohl, es gibt eine Neuig-
keit, die nicht von ſchlechten Eltern iſt. Am Fernſprecher
konnte ich Jhnen das nicht erzählen. Die Univerſalfilm-
kompagnie trägt ſich mit der Abſicht, uns ihren Anſchluß
an unſeren Konzern anzubieten. Jn der Direktion ſitzt ein
Vertrauensmann von mir nebenbei bemerkt, ein ziem-
lich koſtſpieliger von dem ich weiß, daß der Gedanke in
der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung ſehr eingehend und ernſt-
haft erörtert worden iſt. Meine Notiz in den Zeitungen
und der Name Jhres Bankhauſes wirken wie gezuckerte
Fliegenleim. Sie werden ſehen, daß ſie bald alle da-
rauf kriechen. Selbſtverſtändlich tun wir, als ob uns nichts
daran läge. Und wir nehmen nur die ganz großen auf.
Die Kleinen machen wir lieber tot. Das iſt ja der Zweck
der Uebung.“

(Fortſetzung folgt.)
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vor Cdem unbegründeten Optimismus in der Beurteilung der
Reichsfinanzen warnte, werden jetzt vom Reichsfinanzmini-
terium ergänzende Zahlenangaben gemacht, aus
enen in der Tat eine ſtarke und fortſchreitende Verminde-

rung der flüſſigen Mittel zu erſehen iſt. Die Beſtände der
Reichsfinanzverwaltung bei der Reichshauptkaſſe ſetzen ſich

aus vier Poſten zuſammen: dem Konto der Rentenmark-
ſchatzwechſel, dem Silbermünzenkonto, demjeni-
en der Reichsdruckerei und dem eigentlichen Kaſne Der Geſamtbetrag am 23. Juni 450 Mi,
ionen, hat ſich am 24. auf 442, am 25. auf 440, am 26.
auf 415, am 27. auf 367, am 28. auf 339 und am
30. auf rund 300 Millionen Mark vermindert. Das Sil-
bermünzenkonto mit 16 und das Konto der Reichsdruckerei
mit 10 Millionen iſt gleich geblieben. Der Kaſſenbe-
ſtand hat ſich auf 140 Millionen vermindert
und der ganze übrige Verbrauch erſtreckt ſich auf das Konto
der Rentenmarkſchatzwechſel, die von 250 auf 130
Millionen zurückgegangen ſind. Daraus geht zur Ge-
nüge hervor, daß ein Optimismus, der ſich auf die im
Reichsbankausweis nachgewieſenen Guthaben des Reiches und
er i ntugen KWrperſchaften ergibt, keineswegs begrün-
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„Muskoten und Offiziere“,
Der Vorſitzende des Stahlhelm, Landesverband Halle-

Merſeburg, hat an die Schriftleitung des „Volksblattes“,
Halle (Saale), folgende Berichtigung geſandt:

Sehr geehrte Schriftleitung!
Jn der Nummer 150 Jhres Blattes vom 30. Juni 1924

beſchäftigen Sie ſich erneut in einem Artikel „Muskoten und
Offiziere“ mit meiner Perſon. Am Schluſſe dieſes Artikels
glauben Sie hinſichtlich meines Verhaltens im Felde ge
wiſſe Schlüſſe ziehen zu ſollen. Hierzu teile ich Jhnen fol-
See mit und erſuche auf Grund Paragraph 11 des

reßgeſetzes um nachſtehende Berichtigung:
1. Jch habe ſchon vor 24 Jahren gelegentlich der oſt

aſiatiſchen Expedition im Feuer geſtanden, und mir iſt am
23. April 1901 bei dem Sturm auf die große Mauer bei
Ciu-Kuam der rechte Arm zerſchoſſſen.

2. Während des Weltkrieges habe ich von Ende Auguſt
1914 ab zuerſt das 2. Bataillon Mecklenburgiſchen Greng-
dier Regiments 89 und im Anſchluß das 1. Bataillon Re
ſerveJnfanterieJnfanterie- Regiments 15 geführt. Bei den
November Kämpfen 1914 um Ypern wurde ich verwundet.
Wie ich mich an der Front verhalten habe, können Sie in
dem offiziellen Werk des oſtaſiatiſchen ExpeditionssKorps
und der Geſchichte des Grenadier- Regiments 89 nachleſen,
oder aus den SchützengrabenLiedern des Reſerve- Infanterie
Regiments 15 entnehmen. Zum Großen Hauptquartier habe
z der Waffenſtillſtands- Kommiſſion als Bevollmächtigter
ch nicht gehört, ſondern bin nur vom Oktober 1918 ab

des Kriegsminiſters kommandiert geweſen. Jn dieſer Eigen-
chaft habe ich u. a. dem Führer des Soldatenrats Köln,
der nach Spaa gekommen war, vor einigen Hunderten Offi-
ieren erklärt, falls er oder ſeine Freunde ſich erlauben
ollten, mir einen Befehl zu erteilen, dann würde ich ihn
ber den Haufen ſchießen.
Jch hoffe daß Sie das Jntereſſe für das militäriſche Vor

leben der Stahlhelmführer im gleichen Umfange und mit
der gleichen Zähigkeit auch den Führern im Reichsbanner
„SchwarzRotGold“ gegenüber zur Anwendung bringen.

Hochachtungsvoll Dueſterberg.

Die Finunznot der ſiemeinden im
ßeſehlen Gebiet,
Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten

i Finanznot der Gemeinden im beſetztenGebiete behandelt. Es wurde beſchloſſen, die Reichsregie
rung zu erſuchen, gemeinſam mit den Landesregierungen
mit möglichſter Beſchleunigung eine umfaſſende Hilfsaktion
für die durch die Wirkungen des Ruhrkampfes und der
Sonderbündlerbewegung finanziell zuſammengebrochenen Ge
meinden und Kommunalverbände des beſetzten Gebietes ein
zuleiten. Hierbei ſoll geprüft werden:

a) ob die Notlage tatſächlich auf die vorgenannten Ur-
ſachen zurückzuführen iſt,

b) ob die Gemeinden uſw. die eigene Leiſtungsfähigkeit
namentlich in ſteuerlicher Hinſicht weitmöglichſt in Anſpruch
genommen haben,

Sind dieſe Vorausſetzungen erfüllt, ſo ſoll raſch und
ausreichend geholfen werden. Gegen die übermäßigen Zins-
forderungen ſoll ſchärfſtens eingeſchritten werden. Jn allen
Fällen, in denen dringend Hilfe nötig iſt, und die Landes-

Berlin, 3. Juli.
Gebiete wurde die

Reichsregierung die Sachlage wohlwollend prüfen und die
Länder in Stand ſetzen, Hilfe zu leiſten.

Alsdann wandte ſich die Ausſprache der
vom 28. Dezember 1923 betr. Abänderung des
tionsleiſtungsgeſetzes zu.

Der Dentſche Arbeiterbund zum Schiedsſpruch
in der weſtfäliſchen Metallindnſtrie.

Eſſen, 3. Juli. Jn einer außerordentlichen Verſammlung
nahm der Deutſche Arbeiterbund zu den Lohnregelungen
der Metallarbeiter Stellung und faßte eine Entſchließung,
in der die vom Reichsarbeitsminiſterium verkündete Ver-
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches in keiner Weiſe
für befriedigend erklärt wird. Der Reichsarbeitsminiſter ſoll
es für ſeine Pflicht halten, ſofort neue Verhandlungen anzu-
beraumen.

Zur Frage der Stillegung der Ruhrzechen.
Vochum, 3. Juli. Jn einer beſonderen Eingabe haben

die dem Bergarbeiterverband angehörenden Mitglieder des
Reichskohlenrates die unmittelbare Nachprüfung der ſchon
ſtillgelegten bezw. von der Stillegung bedrohten Ruhrzechen
durch den Reichskohlenrat veranlaßt. Jn ſeiner Antwort weiſt
der Reichskohlenrat darauf hin, daß unter dem Einfluß
des preußiſchen Landtages der Handelsminiſter die Frage,
welche Umſtände die augenblicklich im ſüdlichen Bergbau zu
beobachtenden Betriebseinſchränkungen und Stillegungen be-
dingen und auf welche Weiſe die dadurch für die Allgemein-
heit drohenden Nachteile verhütet werden können, ein-
gehend mit tunlicher Beſchleunigung vorzunehmende Prü-
fung durch die in erſter Linie zuſtändigen Behörden (Ober-
bergamt und Regierungspräſident) unterziehen laſſe. Bei
dieſen Unterſuchungen werden auch Vertreter der Berg-
arbeiterorganiſationen beteiligt ſein.

Nene Verhaftung im beſetzten Gebiet.
Eſſen, 3. Juli. Der Geſchäftsführer des Albrecht-Dürer-

Hauſes, Wonnenberg, iſt von der Beſatzung verhaftet
worden. Die Geſchäftspapiere wurden beſchlagnahmt und
das Geſchäft geſchloſſen.

Herriot im Senat.
Paris, 3. Juli. Herriot iſt heute in Begleitung

Kriegsminiſters General von Nollet von den Senats-
kommiſſionen der Finanzen und der Auswärtigen Angelegen-
heiten gehört worden. Herriot hat laut einem offiziellen
Communique ausführliche Angaben über ſeine Beſprechungen
in London mit Macedonald, ſeine Reiſe nach Brüſſel
und den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung gemacht
Verſchiedene Mitglieder der Kommiſſion der auswärtigen
Angelegenheiten, darunter Poincaree, haben an Herriot eine
Reihe Fragen gerichtet, auf die ausführliche Antwort er-
teilt wurde. Lucien Hubert erwartet von dem Kriegs-
miniſter Aufſchluß über die deutſche Antwort betreffend
die Militärkontrolle. General Nollet hat ſich daraufhin
ausführlich zu der Frage geäußert.

Amneſtiebeſchlüſſe in Frankreich.

Paris, 3. Juli. Die Kommiſſion für die Zivil- und
Strafrechtsgeſetzgebung hatte heute die Ausſprache über die
Vorlage zum Amneſtieerlaß eröffnet. Sie hat u. a. be
ſchloſſen, daß die Amneſtie auf ſämtliche Beamte Anwen-
dung finden ſoll, die zu Diſziplinarſtrafen verurteilt waren.
Malvy wurde von der Kommiſſion auf ſeine Bitte hin
angehört. Er erklärte, daß er während ſeiner fünfjährigen
Verbannung ſtets jede Amneſtie abgelehnt hätte mit der
Behauptung, daß er eine Rechtsſprechung von der öffent-
lichen Meinung gewollt habe. Malvy fügte hinzu: Die
öffentliche Meinung iſt für mich in entſcheidender Weiſe
eingetreten; ich ſtelle ſie über das oberſte Gericht und
ſeine Beſchlüſſe. Er verlangte daher, in den Amneſtieerlaß
nicht einbezogen zu werden.

Sstimmenzuwuchs für 5milh uncdk Davis,

Newyork, 3. Juli. Jn der geſtrigen Nachtſitzung des
Demokratiſchen Parteikonvents erhielten beim
dreißigſten Wahlgang die drei Hauptkandidaten für die
Präſidentſchaftskandidatur folgende Stimmen: Me Ado 415,
Smith 323, Davis 126.

Das bedeutet gegenüber der letzten Meldung einen Stim-
menzuwachs für Smith von 26 und für Davis von 4
Stimmen. Dagegen hat Me Adoo 26 Stimmen verloren.
Die notwendige Stimmenzahl beträgt 732.

bin japaniſchumerikaniſcher Fluggenzwiſchenjull,

Tor Die vom Maſt der amerikaniſchen Bot-

Verordnung
Okkupa-

des

regierungen nicht imſtande ſind, ſofort zu helfen, ſoll die je wurde von Demonſtranten, die eine gute Beamtenpolitik fortzuſetzen.

Kundgebung gegen Amerika veranſtalteten, „heruntergeh
Man fürchtet, daß dieſer neue Zwiſchenfall die Spann
zwiſchen Amerika und Japan erheblich verſchärfen wird.
ſeiner großen parlamentariſchen Rede über die Außenpol
befleißigte ſich der Außenminiſter eines freundlichen Tof
gegenüber den Vereinigten Staaten, betonte jedoch, Ja
halte ſeine Oppoſition gegen die Ausſchließung der Ja
ner von Kalifornien auf recht. Während der Parlamer
ſitzung und nachher hatten beſondere Polizeiabteilungen
den Straßen Dienſt, um anti amerikaniſche Demonſtratio
zu verhüten.

Die neue Beumtenbeſoldungsoränung.

Von O. Schm idt (Stettin), M. d. R,
Auf Grund des gegen die Stimmen der Deutſchnational

angenommenen Ermächtigungsgeſetzes hatte die Reichs
gierung ab 1. Juni 1924 ſelbſtändig eine Neuregelung
Beamtengehälter vorgenommen, die in weiten Kreiſen
Beamtenſchaft ſtarke Erregung hervorrief. Während nun
Parteien ihren Wählern ſich durch Stellung von Beamb
anträgen in empfehlende Erinnerung brachten, handelt
die Deutſchnationalen, indem ſie am 4. Juni den Ant
ſtellten, die Frage der Beamtenbeſoldung mit dem noch v
Pfingſten zur Verabſchiedung kommenden Notetat zu v
binden, und indem ſie gleichzeitig Beſprechungen mit de
Finanzminiſterium hatten. Der Antrag der Deutſchna
nalen fand leider keine Unterſtützung bei den Anträ
ſtellenden Parteien, ebenſowenig ihre Bitte am 5. JuniLelteſtenausſchuß, alle geſtellten Anträge ſofort einem Unts
ausſchuß zur ſchleunigen Beratung zu überweiſen. Die
deren Parteien erklärten vielmehr, erſt müſſe die erſte Leſu
der Anträge am 25. Juni im Reichstagsplenum erledi
ſein, ehe man in Ausſchußberatungen eintrete, ein Sta
punkt, der bisher oft genug nicht innegehalten iſt. 3 Woch
ſpäter, am 18. Juni, änderten die anderen Parteien ih
Meinung und ſchloſſen ſich dem Vorſchlage der Deutſch
tionalen an. Koſtbare Zeit, in der die Erregung der Beamtt
weiter geſtiegen, war hierdurch verloren gegangen. Jn
am 20. Juni ſtattgefundenen Haushaltsausſchußſitzung
klärten die Deutſchnationalen, daß ſie eine Aufbeſſerung d
Grundgehälter in den niederen Beſoldungsgruppen, en
ſprechend den Lebensbedürfniſſen, und eine Erhöhung de
ſozialen Zulagen für nötig hielten.

Jn darauf folgenden endloſen Beſprechungen der Parte
führer mit dem Reichsfinanzminiſterium, in denen d
Deutſchnationalen die Aufhebung der Ermächtigung zur ſell
ſtändigen Beſoldungsregelung durch die Regierung, die Au
hebung der Penſionskürzungsbeſtimmungen uſw. verlangt
und ſich gegen die Abſtufung von Frauen- und Kinderzulage
nach Beſoldungsgruppen wandten, wurde am 24. Jun
abends den Deutſchnationalen eine Beſoldungsſkala vo
gelegt, die die Erhöhung der Grundgehälter der Gruppe
I 6 von den mittleren Beſoldungsſtufen ab vorſah. We
nun hierdurch die Beamten der Anfangsſtufen dieſer Gruppe
gar nichts bekommen hätten, verlangten die Deutſchn tie
nalen, daß die ſozialen Zulagen erhöht werden ſollte
um hierdurch allen Beamten und Penſionären zu helfen

Die im Gange befindliche Einigung wurde leider vor
Zentrum zerſchlagen, ſo daß man im Haushaltsausſchuß nich
zu einer Regelung der Grundgehaltsſätze kam. Das Ergebni
der Ausſchuß- und Plenarberatung iſt folgendes: Zur Auſf
beſſerung der Gehälter der Gruppen 1--6 iſt ein Betra
von 71.5 Millionen zur Verfügung geſtellt. Dafür ſtimmf
ten alle Parteien, während die Nationalſozialiſten dieſe
Betrag auf die Gruppen 1—-8 verteilen wollten. Dieſen Be
amten, wie überhaupt allen Beamten, wollten die Deutſch
nationalen dadurch helfen, daß ſie den Antrag ſtellten
daß über den Betrag von 71.5 Millionen hinaus noch die
ſozialen Zulagen erhöht würden. Auch dieſer deutſchnationale
Antrag wurde mit den Stimmen der Deutſchnationalen
der Nationalſozialiſten, der Wirtſchaftspartei und der Sozial
demokraten angenommen. Merkwürdigerweiſe ſtimmten auch
die Kommuniſten gegen dieſe Verbeſſerung. Von den Kom
muniſten ſelbſt war der Antrag geſtellt, der bei der Be
amtenſchaft ein Lächeln hervorrufen wird, die Gruppen I
aufzuheben. Dieſer Antrag koſtete nur 800 Millionen;
er fand überall Ablehnung; nur Herr Kunze unterſtützte ihn

Wenn die Beamten dje auf ſie fallenden Beträge für ſeh
gering halten werden, ſo mögen ſie auf unſere jetzige furchth
bare Finanzlage die nötige Rückſicht nehmen.

Reſtlos haben die Deutſchnationalen ihre Anträge durchge-
ſetzt, und ſie haben der Regierung keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß ſie die unbedingte Erfüllung dieſer Anträge
erwarten. Die neue deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
aber auch allen Beamten gezeigt, daß ſie feſt und einmütig
entſchloſſen iſt, die bisherige, von allen Parteien anerkannte,

ne eDeutſchland der Schuthert des Friedens

bis zur letzten Stunde.

Von Senatspräſidenten a. D. Robert Schmölder-Kaſſel.
Ein angeſehener Franzoſe, Marcel Sembat, hat ſich im

Jahre 1913, bei Vorhaltungen, die er ſeinen Landsleuten
unter dem Titel: „Faites un roi, ſi non faites la paix“
Schafft Euch einen König an oder haltet Frieden) machte,
dahin ausgelaſſen

„Deutſchland war immer friedliebend. Es hat
eine Reihe von Gelegenheiten, Krieg zu führen, vorüber
geben laſſen“, und „Wer weiß es denn nicht, daß Deutſch

nd ſeit Jahren auf eine enge Annäherung an uns hin-
arbeitet, wenn wir nur bereit wären, darauf einzugehen.“
Der franzöſiſche Antimilitariſt Guſtave Herve, heute Her-

ausgeber der chauviniſtiſchen „Viectoire“, hat im ſelben Jahr
in ſeinem Buche: „Alſace-Lorraine“ erklärt

„Soeben hat der deutſche Kaiſer durch ſeine fried-
liebende ren in der Balkanpolitik bewieſen, daß
ihm nichts daran liegt, ſeine Regierung mit dem entehrend
ſten aller Kriege zu beflecken und ſeinen Thron aufs Spiel
zu ſetzen, wie es bei uns Napoleon III. getan hat.“

Ein dritter Franzoſe, der revaliſtiſche Geſchichtsſchreiber
Erneſt Renauld, iſt neuerdings, nach der „Lanterne“ vom
8. Oktober 1921, zu dem Ergebnis gelangt:

„Der Krieg von 1912 war das Ergebnis der franzöſiſch-
ruſſiſchen Balkanpolitik Wenn nicht ſchon damals Europa
in den Krieg hineingezogen wurde, ſo iſt das nur der
Friedensliebe Deuutſchlands zu verdanken.“

Solchen privaten Aeußerungen entſprechen amtliche Er-
klärungen der Feinde Deutſchlands. Von den beiden letzten
belgiſchen Geſandten in Berlin haben ihrer Regieruung
berichtet Baron Greindl am 30. Mai 1908:

Dreibund hat während 30 Jahren den Welts-
rieden geſichert, weil er unter der Führung

Deutſchlands ſtand, das mit der politiſchen Gliederung
zufrieden war,“
und Baron Bayens, der ſpätere belgiſche Miniſter in LeHavre und Deutſchenfeind, am 30. 11. 1912: ß

„Es beſteht kein Zweifel, der Kaiſer, der Kanzler und der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſind leidenſchaft-
Iich e Anhänger des Frieden s.“

Bayens hat die Friedensliebe Deutſchlands noch
unter dem 12. Juni 1914 von neuem betont mit dem

„Deutſchland braucht dieſen Krieg nicht Es braucht nur
den Frieden, um in ihm ſeine wirtſchaftliche und finanzielle
Macht zu ſteigern und die Wirkungen ſeines Geburtenüber-
ſchuſſes abzuwarten.“

Selbſt die Kommiſſion, die die alliierten und aſſozierten
Mächte „für die Ermittlung der Urheber des Krieges und
die aufzuerlegenden Strafen“ eingeſetzt haben, iſt zur Feſt
ſtellung der Friedensliebe Deutſchlands gelangt. Sie be-
hauptet nur einen Uebergang Deutſchlands von der Politik
des Friedens zu einer Politik des Angriffs in der letzten
Zeit. An der Spitze ihres Berichts vom 29. März 1919
iſt geſagt:

„Viele Monate“ nicht etwa Jahre „vor der Kriſis
vom Juli 1914 hat der deutſche Kaiſer aufgehört, als
Schutzherr des Friedens aufzutreten.“

Der letzte Anlaß zu dem Weltkrieg lag auf dem Balkan,
alſo dort, wo die Friedensliebe Deutſchlands, nach Guſtave
Herve und Erneſt Renauld, erſt eben goldene Früchte
getragen hatte Er beſtand in der Ausartung der groß-
ſerbiſchen Agitation bis zum Fürſtenmord in Serajewo vom
28. Juni 1914, alſo in einer Tatſache, die Deutſchland un-
mittelbar garnicht berührte.

Für Oeſterreich- Ungarn war mit dieſer Tatſache eine
kritiſche Lage geſchaffen. Es war nicht nur mit der groß-
ſerbiſchen Agitation, es war auch mit einer italieniſchen
und einer rumäniſchen Jrredenta belaſtet, und es lief Ge-
fahr auseinanderzufallen, wenn der Mörd in Serajewo keine
ausreichende Sühne fand. Oeſterreich- Ungarn aber war für
Deutſchland der allein noch zuverläſſige Bundesgenoſſe, nach-
dem ſich Jtalien zu einer „tour de valſe“ ſo drückt
ſich der franzöſiſche Colonel Boucher in ſeinem Buch: „L'Alle-
magne en peril“ aus mit Frankreich hatte verleiten
laſſen, auf der Wiener Hofburg herrſchte die größte Em-
pfindlichkeit. Wenn nun Deutſchland in ſeiner Frie
densliebe dem Sühne heiſchenden Oeſterreich- Ungarn in
die Zügel greifen wollte, ſo war für Deutſchland zu be-
fürchten, daß auch dieſer Bundesgenoſſe ſich nach neuen

reunden umſah Mit ihm wäre die Einkreiſung Deutſch-
ands eine vollſtändige geweſen, und, Oeſterreich-Ungarn

haben in der Tat wie der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg feſtgeſtellt hat „die Arme der Weſtmächte ſtets
offen geſtanden.“

Alſo unmittelbar und wegen ſeiner Friedensliebe war
durch Serajewo die Lage auch für Deutſchland kritiſch ge-
worden. Jn dieſer Lage haben ſich nun die Leiter des
Deutſchen Reiches nach einem Bericht des Deutſchenfeindes

Zuſatz Baron Bayens vom 2. Juli 1914, geſagt: „Die Regierung

des Zaren teilt den Abſcheu den das Verbrechen allgemein
hervorgerufen hat. Aus Abſcheu wird ſie von jeder Unter-
ſtützung Serbiens Abſtand n,hmen. Serbien aber wird
ohne Unterſtützung Rußlands ſofort klein beigeben.“ Daran
ſchloß ſich dann folgende weitere, von Friedensliebe
eingegebene, Erwägung: „Wenn jetzt auch wir uns jeder
Mitwirkung enthalten, ſo „lokaliſieren wir dieſen auſtro-
ſerbiſchen Konflikt, ſo verhindern wir, daß er zu einer
Kraftprobe der beiden Bundesgenoſſen auswächſt, ſo erhalten
wir uns auch die Aktionsfreiheit für eine eventuell not-
wendig werdende Vermittlung.“ So iſt es zunächſt zu einer
vollkommenen Zurückhaltung Deutſchlands gekommen, und
dieſe Zurückhaltung iſt ſeinerzeit auch richtig gewürdigt.
Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Paris hat am 24. 7. 1914
(vergl. Telegr. 184 des unverfälſchten ruſſiſchen Orange-
buches) ſeiner Regierung berichtet

Deutſchland wünſcht heiß die Lokaliſie rung des
Konflikts, da eine Einmiſchung einer anderen Macht
unberechenbare Folgen nach ſich ziehen würde.“

Eins nur iſt von den Vertretern des Deutſchen Reiches
nicht ausreichend berückſichtigt Auf der Wiener Hofburg
herrſchten neben der größten Empfindlichkeit auch Leichtſinn
und eine ſeltene Neigung zum Schlendrian. Darüber hat
der deutſche Botſchafter in Wien wiederholt, und noch unter
dem 26. Juli 1914 mit dem Zuſatz, berichtet: „Oeſterreicher
werden immer Oeſterreicher bleiben“. (Nr. 3166 der deut-
ſchen Dokumente) und die Wiener Hofburg hat dann zunächſt
die Zuſtellung ihres Ultimatums vom 28. Juni bis zum
23. Juli 1914 verſchleppt. Daraus ergab ſich eine neue
Schwierigkeit. Jn der franzöſiſchen Kammer hat noch am
5. Juli 1922 Viviani eingeräumt:

„Man würde es verſtanden haben, wenn Oeſterreich tags
darauf in einem Augenblick der Erregung ein Ultimatum,
ſogar ein brutales Ultimatum, geſtellt hätte.“

Nach Verlauf von mehr als drei Wochen iſt aber das
Ultimatum als ein Ausfluß kalter Ueberlegung empfunden
und wegen ſeiner Schärfe auch in Berlin, als es nachträglich
dorthin gelangt war, gemißbilligt worden (Vergl. v. Jagow
„Urſachen und Ausbruch des Weltkrieges“ 1919, S. 109 und
110.) Aber weiter: Oeſterreich-Ungarn hat die ſerbiſchs
Antwortnote vom 25. Juli 1914 erſt auf das dringende
Erſuchen des Reichskanzlers vom 27. Juli nach Berlin
gelangen laſſen Als es dort endlich eingetroffen war,
hat der Kaiſer auf ihren Rand die Worte geſetzt

„Damit fällt jeder Kriegsgrund fort“,
und hat der Reichskanzler unter dem 28. Juli (Nr. 323
D. D.) an den Botſchafter in Wien gedrahtet:

(Fortſetzung folgt.)
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Hus Kreis, Provinz und Ausland
Ammendorſ, 3. Juli. (Kinderfeſt.). Der Erſte Schre-

bergartenverein Ammendorf vom Jahre 1910 begeht ſein
Kinderfeſt am Sonntag, den 6. Juli. Es wird eingeleitet
durch einen großen Feſtumzug durch die Straßen Ammen-
dorfs. Auf dem Spielplatz in der Schrebergartenanlage an
der Friedenſtraße ſind allerlei Einrichtungen und Vorkeh-
rungen zur Unterhaltung für jung und alt geſchaffen worden.

Schafſtädt, 2. Juli. (Die hieſigen Geſangvereine)
Männerliedertafel, Gemiſchter Chor und Germania waren am
Sonntag zu Gaſt bei der Bannerweihe des Brudervereins
Concordia- Mücheln Vom Maſſenchor wurde das Lied „Va
terland“ geſungen. Die Fahne wurde durch den Bundes-
präſidenten Ober-Studiendirektor Dr. phil. Grüttner-Halle
geweiht. Ein Feſtzug durch die Stadt, welche im Blumen-
ſchmuck prangte, beendete die Feier.

Schafſtädt, 3. Juli. (Unſer diesjähriges Kinder-
feſt,) das ſich von ſeiten der Bürger immer einer recht
regen Beteiligung erfreuen durfte, findet am Freitag, den
18. Juli ſtatt. Die üblichen Spenden werden bereits von
jetzt ab im Rathaus eintgegengenommen.

Schkeuditz 3. Juli. (Das diesjährige Schützen-
f e ſt) fand am Dienstag nachmittag mit dem Schießen nach der
Königsſcheibe ſeinen offiziellen Abſchluß. Den Königsſchuß
gab Herr Kürſchnermeiſter Albert Müller ſab, der zum
diesjährigen Schützenkönig ausgerufen wurde; den zweit-
beſten Schuß gab Herr Bäckermeiſter Otto Zillmer ab, der
damit die Kronprinzenwürde errang.

Pörſten 2. Juli. (Nationalpolitiſches Kolkeg.)
Jm hieſigen Gaſthof kamen von hier und aus der Um-
gebung zehn bis zwölf führende Perſönlichkeiten der Land-
wirtſchaft zuſammen und gründeten eine Ortsgruppe Rip-
pach und Umgegend der Vereinigung für nationale Politik.
Es wurde beſchloſſen, die Mitglieder bei der Vereinigung
für nationale Politik, Berlin, zur Anmeldung zu bringen.
Die Vereinigung, die nur einen kleinen Kreis in nationaler
Miſſion tätiger Perſönlichkeiten umfaßt, gilt als Träger und
Stütze des ſeinerzeit gegründeten Nationalpolitiſchen Kollegs
Rippach und Umgegend, das am Mittwoch, den 9. Juli
ſeinen 3. vaterländiſchen Abend veranſtaltet.

Taucha, 1. Juli. (Das Großfeuer in Plöſitz.) Jnder Nacht zum Montag gegen 12 Uhr brach, wie ſchon kurz
gemeldet, im benachbarten Plöſitz im Stallgebäude des Obſt-
plantagenbeſitzers Dörfelt aus bisher nicht bekannter Urſache
Feuer aus, das ſich bald auf das Wohnhaus ausbreitete.
Vom Wohnhaus ſprang das Feuer auf die benachbarten
Seitengebäude über, in denen ſich die Schrotmühle und die
Mehlmühle befanden. Wie dieſe beiden Gebäude wurde
auch eine mit Heu gefüllte Scheune und eine Windturbine
ein Raub der Flammen.,

Laucha, 2. Juli. Beim Spielen ertrunken.) Am
Donnerstag abend ſpielte der achtjährige Paul Lauche mit
anderen Knaben am Mühlenwehr und fiel dabei in die Un-
ſtrut. Seine Gefährten meldeten den Unglücksfall leider
erſt zu ſpät, ſo daß eine Rettung des Jungen nicht mehr
möglich war. Am Tage darauf wurde die Leiche an dem
in der Nähe befindlichen Bagger hängend gefunden.

Falkenau, 1. Juli. (Schwarz- weißrote Fahnen
durch die Gendarmerie entfernt.) Anläßlich des
hier abgehaltenen Feuerwehrverbandstages waren mehrere
Häuſer mit ſchwarzweißroten Fahnen geſchmückt worden.
Dieſe wurden auf Anordnung der Amtshauptmannſchaft durch
Gendarmeriebeamte entfernt Seitens der deutſchnatio
nalen Fraktion iſt an die Regierung die Frage gerichtet wor
n n und mit welcher Begründung ſie dieſes Verhalten
illigt.

Eiſenach, 2. Juli. (Der Kuckuck an der ſtädtiſchen
Dampfwalze). Der Oberbürgermeiſter teilte im Stadt-
rat mit, daß die Stadt Eiſenach jetzt in einem Falle zur
Zahlung von 20000 Goldmark an eine auswärtige Firma
verurteilt worden iſt, und zwar auf Grund eines Wech-
ſels. den der ſozialiſtiſche Beigeordnete Lindemann im Na-
men des Wirtſchaftsamtes ausgeſtellt hatte. Jm ganzen
hatte der Beigeordnete 12 Wechſel über je 20 000 Goldmark
ausgeſtellt. Da die Stadtkaſſe die Summe von 20000
Goldmark nicht zu zahlen imſtande war, iſt nach Mit
teilung des Oberbürgermeiſters die ſtädtiſche Dampfwalze
gepfändet worden.
„Blankenburg, 30. Juni. (Jm Streit erſchoſſen.)
Jm Streit erſchoß hier auf einem Schulausflug der zwölf-
jährige Quartaner Heinrichs einen Mitſchüler. Die Tat
geſchah ſo ſchnell, daß ihn niemand daran hindern konnte.

Erfurt, 30. Juni. (Raub und Sittlichkeitsver-brechen.) Von zwei bisher noch nicht ermittelten Tätern
wurde an einer auf dem Johannesplatz wohnenden Frau
in beſtialiſcher Weiſe ein Sittlichkeitsverbrechen verübt, und
zwar bei einer bei der verlängerten Seydlitzſtraße ſtehendenFeldſcheune. Die Frau, die ſlch auf dem Wege zu ihrer
Wohnung befand, wurde durch einen der Täter von hinten
gepackt und unter Mißhandlungen gewaltſam zur Scheune
geſchleppt. Dort erhielt ſie einen Schlag auf den Kopf,
worauf ſie bewußtlos wurde, worauf ſich beide Täter an
der Frau vergingen und ſie unter Drohungen zur Heraus-
gabe ihrer Barſchaft, beſtehend aus einem Fünfmarkſchein.
zwangen. Nachdem die Unholde auch noch die Handtaſche
der Frau vergeblich nach Wertſachen durchſucht hatten, wurde
ſie freigelaſſen.

Weimar, 30. Juni. (Techniſche Nothil fe und Stabhochſ Stein dugelf Diskh 2. n d ſprung, Stabhochſprung, Stein- und Kugelſtoßen, Diskus-Schule Das Thüringer Volksbildungsminiſterium gibt werfen, Gerweitwurf, Speerwerfen, Schleuderball, Schlagball,
bekannt, daß die Verordnung der früheren Regierung über
die Techniſche Nothilfe außer Kraft geſetzt worden iſt. Die
Techniſche Nothilfe als Schützerin der lebensnotwendigen
Betriebe komme allen Bevölkerungsklaſſen zu gute und ver-
diene allgemeine Unterſtützung. Die Werbetätigkeit für dieſe
Einrichtung an den techniſchen Fachſchulen, den Berufs
ſchulen und den höheren Lehranſtalten, insbeſondere die
Abhaltung von Vorträgen und die Verteilung von Druck-
ſchriften ſoll deshalb in Thüringen unter der Bedingung
geſtattet ſein, daß eine Mitwirkung der Schulbehörden bei
der Werbung vermieden wird und daß die völlig freie
Entſchließung der Schüler gewahrt bleibt und keinerlei Druck
auf ſie ausgeübt wird.

Magdeburg, 30. Juni. (Der Chef der Heeres-
leitung, General Seeckt) traf am Donnerstag hier
ein und beſichtigte am Freitag vormittag die Unterkunſt
der hieſigen Garniſon. Es wurde ein Rundgang durch

die Räume der Enckekaſerne unternommen, der in den Re-
vieren der Maſchinengewehr-Kompanie, Fahreskadron, des
Pionier-Bataillons und der Jnfanterie ſeine Fortſetzung
fand. Die Beſichtigung galt vor allen Dingen den wirt-
ſchaftlichen Einrichtungen der Truppenunterkunft in den ein-
zelnen Kompanie-Revieren, den Mannſchafts-Kaſinoräumen,
Küchen und einzelnen Stuben. Anerkannt wurde hierbei
beſonders die Ausgeſtaltung der ſoz. Wohlfahrtsräume durch
das ehemalige Offizierkorps mit Bildern und Leſeſtoff. Ge-
Lneral Seeckt fuhr am Freitag mittag nach Halberſtadt
weiter.

BVernburg, 30. Juni. (Der kommuniſtiſche Land
tagsabgeordnete Beſſer flüchtig.) Der gewählte
Spitzenkandidat der Kommuniſten, der Gärtner Erich Beſſer
aus Bernburg, iſt unauffindlich. Wegen eines gegen ihn
ſchwebenden Strafverfahrens iſt er flüchtig. Der Landtag
wird ſich daher in ſeiner erſten Sitzung mit der Jmmuni-
tätsfrage zu beſchäftigen haben.

Leipzig. 3. Juli. (Razzia im Hauptbahnhofs-viertel.) Bei der in der Nacht zum 2. Juli in den An-
lagen an der Gewerbeausſtellung, der Promenade, vor dem
Hauptbahnhofe und deſſen Umgebung vorgenommenen Streife
durch die Fahndungsrunden der Kriminalabteilung unter
Beiſſand einer Anzahl Beamten der Landespolizei wurden
nicht weniger als 60 Herumlungerer Männer und
24 Frauensperſonen feſtgenommen und in einem Laſtkraft-
wagen mit Anhänger nach dem Polizeipräſidium gebracht.
Die eingebrachten Frauensperſonen ſind alleſamt der Ge-

f.

werbsunzucht verdächtig und verblieben zunächſt in Haft.
Hannover, 2. Juli. (Zur Verhaftung des ſieben-

fachen Mörders.) Jn der Leine und in der Feld-
mark Garze, in einer an der Leine gelegenen Wieſe, fand
man in den letzten Tagen verſchiedene Knochenteile von
menſchlichen Körpern, die darauf hindeuteten, daß hier
ſchwere Verbrechen vorlagen. Dieſe Annahme hat ſich be-
ſtätigt. Die Polizei verhaftete, wir wir bereits kurz be-
richteten, einen 45 Jahre alten Händler Hamann, der auf
Grund erdrückender Beweiſe verſchiedener Mordtaten an
jungen Männern überführt wurde. Jn ſeinem Geſtändnis,
das er jetzt abgelegt hat, gab der Unmenſch zu, eine Anzahl

höfen und Anlagen vergraben. Neben Hamann ſind noch
mehrere gleichveranlagte Leute, die zu ſeinem Freundeskreis
zählen, feſtgenommen worden. Nach dem bisherigen Ver-
halten Hamanns iſt anzunehmen, daß das Konto ſeiner
Verbrechen weit größer iſt, als er bisher angegeben hat.
Die Erregung in der Bevölkerung Hannovers über dieſe
entſetzlichen Untaten iſt außerordentlich groß.

Neuwied, 2. Juli. (Zur Unwetterkataſtrophe im
Weſterwald.) Ueber das Unwetter im Weſterwald wird
folgende amtliche Mitteilung verbreitet: Das Unwetter der
vergangenen Woche ſtellt ſich als außerordentlich ſchwer, in
ſeinen Folgen geradezu kataſtrophal dar. Das in einem
außergewöhnlichen Maße auftretende und von ſtarken Hagel-
ſchlägen, heftigen Stürmen und Regen begleitete Unwetter
hat in einem Gebiet von 10 000 Hektar gewütet. Der Land-
rat, der eine Beſichtigung des geſchädigten Gebietes vor-
genommen hat, hat bereits bei den zuſtändigen Stellen,
der Provinzial- und Reichsregierung, Schritte für ſofortige
Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Stockholm, 2. Juli. Chriſtiania in slo umge-tauft.) Der langjährige und heftige Kampf zwiſchen den
Vorkämpfern der neuen freien norwegiſchen Schriftſprache
und den Verteidigern der derzeitigen däniſch-norwegiſchen
Schriftſprache wegen der Umtaufung von Chriſtiania in
Oslo iſt jetzt entſchieden. Das Odelting beſchloß mit 81
gegen 23 Stimmen die Umtaufung der norwegiſchen Haupt

O

ſtadt in Oslo vorzunehmen.
Wien, 2. Juli. Die Schwierigkeiten bei verWiener Depoſitenbank.) Die Depoſitenbank nahm

heute die Rückzahlung der Einlagen vor, die ſeit dem 5:
Mai gemacht wurden. Mehr als 1000 Perſonen hatten ſich
eingefunden, um dieſe Einlagen zurückzuverlangen. Der
Finanzminiſter verſprach eine Jntervention.

lIuxrnen, 5piel und 5port,
Volkstümlicher Gaukampf und Spieltag am 5. und 6. Juli

1924 in Walle a. S. FNur noch wenige Tage trennen uns von einer turneriſchen
und ſportlichen Veranſtaltung erſten Ranges. Am kommenden
Sonnabend findet auf dem Platz des K. T. V., Halle a. S,
Ecke Hutten- und Röpziger Straße, der erſte Gau
kampf und Spieltag des Nordoſtthüringe:Die Ausführung des Feſtes iſt derTurngau es ſtatt.
Halleſchen Turnerſchaft übertragen. Dasſelbe wird auf dem
allen neuzeitlichen Anforderungen entſprechenden, neuen
Turnplatz des K. T. V. abgehalten. Zahlreiche Meldungen
ſind zu den volkstümlichen Wettkämpfen und Einzelkonkur-
renzen eingegangen, darunter von den erprobteſten Kämpfern

jtümlichen Uebungen geboten: Hochſprung, Weitſprung, Drei

ausgeſchloſſen iſt.

ſo daß allerhöchſte Leiſtungen zu erwarten ſind.
Jm Sechs- und Zehnkampf der Turner und Vier- und

Fünfkampf der Jugend werden die nachſtehenden volks-

100-Meter Lauuf, Hürdenlauf.
Jm Mittelpunkt ſtehen am Sonntag nachmittag 3 Uhr

die allgemeinen Nacktfreiübungen, an denen ſich jeder Wett-
turner beteiligen muß, da er ſonſt von den weiteren Kämpfen

Außerdem ſind noch Einzelkonkur-
im 100-Meter-Lauf, 110-Meter-

Hürdenlauf, 200-Meter-Lauf, 400-Meter-Lauf, 1500-
und 5000-Meter-Lauf, ſowie in allen übrigen Uebungen.
Weiter werden noch verſchiedene Staffeln, und zwar
4 mal 100-Meter-Staffel, Schwedenſtafffel, (400, 300, 200,
100 Meter), 3mal 1000 Meter-Staffel und Olympiſche Staffel
(800, 200 und 400 Meter) gelaufen, die bei der vor-
handenen Beſetzung ſpannend zu werden verſprechen.

Auch die Merſeburger Turner ſind an dieſem Kampf-
tage mit beteiligt. Der Männer-Turn- Verein entſendet zu
den volkstümlichen Mehrkämpfen ſowie zu den Einzelkon-
kurrenzen 12 ſeiner volkstümlichen Turner.

renzen ausgeſchrieben

junger Männer er ſchätzt die Zahl auf ſieben in
ſeine Wohnung gelockt und ſie in einem pathologiſchen
Rauſchzuſtand ermordet zu haben. Zwei junge Männer, die
er umgebracht hat, bezeichnet er mit Namen, während
er die Namen der anderen Opfer nicht kennen
will. Die Körper der Getöteten hat er iin die
Leine oder ſonſtige Gewäſſer geworfen oder auf Fried-
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Hungel und Berkeßr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 3. Juli. Nur ganz geringe Kursänderungen ſind
heute zu verzeichnen. Paris und Brüſſel erholten ſich wieder
ein wenig. Angebot und Nachfrage weiſen auch nur geringe
Modifikationen auf. Dollarſchatzanweiſungen bei voller Zu
teilung unverändert 795 Gold K-Schätze 600 Milliard.,
Goldanleihe 4,2 Bill., Polennoten 778/81 Oeſterreicher
5,97 5, 99.

Effektenbörſen.
Als luſtlos und ſchwankend, aber vorwiegend matt läßt

ſich die Tendenz der geſtrigen Börſen in Berlin und Leipzig
bezeichnen. Anleihen, namentlich Kriegsanleihe wieder ab
geſchwächt, letztere ging bis 2,35 zurück, erholte ſich aber
ſpäter wieder etwas. Geldmarkt kaum verändert. Tagesgeld
ca. 2 Monatsgeld 200.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 3. Juli 1924.
Hapag s Charlot Waſſer 1I6* Köln-Rottweiler 4,8Hansa Dampf 28* Chem. Heydem 2 Körbisdorf Zucker [35,
Rordd. Loyd. 4,1 Chem. Gelſenkirchen 359, Leopold Grube 4,6
Ver. Elbeſchiff. 1,9 Conti. Kautſchuk 5 Leutke Piano 0,47
Berl. Handelsgeſ. 21 Cröllw. Papier 5 Linde Eismaſch. 6
Commerz- u. Priv. Bk. 3 Daimler Motoren Mansfeld 2
Darmſt. u. Rationalb. 7, Deſſauer Gas 2 Rordd. Wollkämmerei 30,
Deutſche Bank 8,- Dt. Kabel Oberſchl. Ev. B. 8,9Diskonto Kom. 8,2 Eilenburger Cattun 0* Oſtwerke 15
Dresdner Bank 1 Elberfelder Farben 9,9 Phönix Bergbau 24,
Hall. Bk.- Verein I Fahlberg Liſt 2,6 Plaun Tüll 7Leipz. Erd. (Adeag) Frauſtadt Zucker 10* KRauchw Walter
Reichsbk. Anteil 32 Froebeln Zucker 52 Rhein. Sprengſtoff 3,
Sächſ. Bank 368, Gelſenkirch. Bergw. 45.9 Roſitzer Zucker 22,
Engelhardt-Br. 17, Genthiner Zucker 3, Rückforth Sprit 0,4
Schulth.-Patzenh. Br. 14* Geſ. f Unt. 15* Fritz Schultz jr- 13,8
Leipzig Riebeck 5,4 Glauz. Zucker 153, Siegen Solingen 0,2
Agfa 8,9 Hageda 0,7 Stöhr 44A. E. G. 6 Hartmann Sächſ. Maſch.2,9 Teichgräber
Ammendorf Pap. 3, Hirſch Kupfer 17 Thür. Gas (49Bad. Anilin Hoechſter Farben 9 Tritonwerke 2Schwartzkopf Maſch. 10 Jlſe Bergbau 11 Ver. Bln. Frf. Gum. 2,3
Braunk. u. Brik. I7, Kahla Porz. 6,4 Wegelin Hühner 3,6
Buſch opt. Jnd. 3,6 Kirchner Co. I2,9 Zwickauer Macſch.

(Alles in Billionen Prozent,)
3 3Berliner Freiverkehr vom 3. Juli 1924.

Becker Kohle 3,5 Hagen-Rötteln 3, Ver. chem. Zeitz 4,do. Stahl 1,375 Kurſachſen Braunk. 0,75 Krügershall 3,5
Berlin-Halberft. 0,16 Schebera Nationalfilm 0,45Brown Boverie l,2 Stahlwerk Krone 0,335 Ufafilm 4 375Dt. Wald u. Holz 0, I Stralauer Glas 7, Diamand

(Alles in Billionen Prozent.)

r J V oLeipziger Börſe vom 3. Juli 1924.
Chroma Najork 1,26 Paradiesb, Steiner 2, Dähne, Max 0D,17
Dermatoid 24 Rauch, Walter Eitner, Hans 0,335Falbenſt. Gard. 8,6 Riquet Co, 356 Ka Co. 12Gautzſch Kammgarn 3,7 SchönherrſSächſWebſt 5,1 arnatzzli
Groß Kunſtanſt. 6 Sondermann u. Stier 0,45 Rordd, Gen. Scheine 500 [6,25
Hetzer, Otto 0,5 Textil, Claviez 12e 100038,Hupfeld I Warshauſen Kammg. 5,25 Poege Elektr. 1,2Landkraft. Leipzig 2,7 Freirerkehr. Samſoniag
Lpzg. Buchb. Fritzſche 2,/ Apparatebau Weimar 0,7 Thür. ZuckWalchleben
Lindner A4, Bauchw. Pſcherer 0,125 Wollh,Hainicherx 1,37

Alles in Billionen Prozent.)
Halleſche Börſe vom 3. Juli 1924.

alle Bankverein I iivdeb 7f Freiverkehr.Sa Pfännerſch 9, SitJedrand Mühe 19 Api, 2,75
Riebeck Montan 35, W, Kathe Bernb. Saalmühle 0,6Werſchen Weißenfels 60, Caeſer u, Loretz 2,Ammendorf Papier 3, Gottfr, Lindner 4 Hanf Jmport
Halle Zimmermann 0,35 Wegelin u, Hübner 3.9 Kriigershall 2,5

NRöhren heiten et aneſe d 2,Heckert Glas 0,12 Zuckerraff. Halle 9, BVeſter Spedition 0,5
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Verlin, 3. Juli. Das Geſchäft belebt ſich allmählich mehr

und mehr. Die beſſere Nachfrage lockt auch lebhafteres An
gebot hervor. Die Preiſe waren gut behauptet.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juli.
Auftrieb: 165 Rinder, (35 Ochſen, 43 Bullen, 41 Kühe),

676 Kälber, 274 Schafe, 1190 Schweine, zuſammen 2305.
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 9 Rinder, 72
Kälber, 4 Schafe, 89 Schweine. Preiſe für 50 kg Lebend-
gewicht in Goldmark):

Ochſen 1. Kl. 35—42, 3. 24-35; Bullen 1. Kl,37—-39, 2. 30--37, 3. 24-30: Kalben und Kühe 1. Kl.
43-47, 2. 43 47, 3. 35--43, 4. 2235, 5. 15-22;Kälber 1. Kl. 2. 50--55, 3. 40 50, 4. 30--40; Schafe
1. Kl. 42-46, 2. 30--42, 3. 15--30: Schweine 1. Kl,52——53, 2. 52-53, 3. 47-52, 4. 40--47, 5. 40--47.
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam; Kälber lang-
ſam; Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder (da-
von 1 Ochſe, 1 Bulle, 2 Kalben, 6 Kühe), 11 Schweine.-

Berliner Metallpreiſe am 3. Juli.
Elektrolytkupfer 119,50, Raffinadekupfer 1,03--1,04,

Weichblei 0,57——-58, Rohzink 0,55--56, Bankazinn 4.20 bis
4,30 Reinnickel 2,25--2,35, Barrenſilber (ea. 900f.) 88,25
bis 88,75.

Die Kriſe in der Textilinduſtrie.
Aus der ſächſiſch-thüringiſchen Webwareninduſtrie wird uns

geſchrieben: Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß wir
infolge der Kreditkriſe einer Kütaſtrophe ſchon bedenklich
nahe gerückt ſind. Die von der Kundſchaft zu Beginn des
Frühjahres ausgeſtellten Wechſel werden größtenteils nicht
eingelöſt. Die Fabrikanten ihrerſeits müſſen aber gegen-
über den engliſchen Spinnern, von denen ſie Garne bezogen
haben, ihren Verpflichtungen nachkommen, dazu auch die
laufenden Ausgaben für Arbeiterlöhne, Jnſtandhaltungen

der Werke, Steuern uſw. beſtreiten. Die Unternehmer n
unter ſolchen Umſtänden ſchon in ſchwerſte Verlegenheiten
eraten und büßen von Tag zu Tag an Kredit ein, eine Tat-
ache, die darin zum Ausdruck kommt, daß die Zinsſätze

ſich zuſehends ſteigern. Viele Fabrikanten könnten heute
bereits mit mathematiſcher Genauigkeit ausrechnen, wann
ihr Betrieb zum Erliegen kommen muß, wenn ſich die Zah-
lungs- und Kreditverhältniſſe nicht ſehr bald beſſern, wo
ran aber kaum zu denken ſein dürfte. Erzeugniſſe der Textil-
induſtrie werden von der Kundſchaft in den größten Städten,
wie wir ermittelt haben, ſchon geradezu verſchleudert, nicht
durchweg, aber von denjenigen, die gegebenenfalls vor einem
Konkurs nicht zurückſchrecken und es mit Treu und Glauben
im kaufmänniſchen Geſchäft nicht allzu ernſt nehmen. Dabei
erklärt man, daß die Preisſchleuderei noch lange nicht ihren
Höhepunkt erreicht habe, ſondern demnächſt noch üppig ins
Kraut ſchießen werde. Es iſt unſchwer vorauszuſehen, daß
derartige Auswüchſe des Geſchäftslebens ſich unheilvoll für
die ganzen Kredit verhältniſſe und, was nicht minder wichtig
iſt, für unſere Gewerbetätigkeit auswirken müſſen. Man wird
ſich demnach auf recht unliebfame Ueberraſchungen in der
ſächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrie gefaßt machen müſſen.

BKenützren Sie den

in unserem
Se waltigen Preisabhba u



Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein badiſches Wandertheater. Direktor Kurt Rupli vom
badiſchen Volkskulturtheater hat ein Kammer und Luſt-

r gegründet, das in den kleinen Städten Badens
orſtellungen geben will. Dieſes Zweigunternehmen des

badiſchen Volkskulturtheaters ſteht unter der Leitung von
Direktor Robert Braun (früher am Stadttheater in Straß-
Bburg). Die Wanderbühne will vornehmlich moderne Litera-
tur, alte Myſterienſpiele und klaſſiſche Singſpiele pflegen.
Dem Theater iſt ein kleines Mozartorcheſter angegliedert.

Pietro Mascagni als Dirigent in Wien. Jn der zweiten
er des Juli finden auf der Hohen Warte in Wien

eſtſpiele ſtatt, bei denen die Oper „Aida“ mit 1000 Mit-
wirkenden zur Aufführung gelangt. Der Dirigent deſer
Aufführung iſt der berühmte italieniſche Komponiſt Pietro
Mascagni.

Anton Ohorn f.
Jn der Nacht zum Dienstag ſtarb in Chemnitz wenige

Tage nach Vollendung des 78. Lebensjahres Hofrat Pro-
feſſor Dr. Anton Ohorn.

Anton Ohorn, deſſen Name in weiteſten Kreiſen, auch
des Auslandes, durch ſein Kloſterſchauſpiel „Die Brüder
von St. Bernhard“ bekannt geworden iſt, war einer
der vielſeitigſten und fruchtbarſten deutſchen Schriftſteller
der letzten 50 Jahre.

Seinen Schriftſtellerruhm begründete ſein 1875 erſchiene-
ner erſter Roman „Der Kloſterzögling“, in dem er
alt Kloſterjahre als ehemaliger Praemonſtratenſer Mönch
ſchilderte. Dann folgten Jugendſchriften, Erzählungen, Ro-
mane, Novellen in bunter Reihe, bis in ſeine letzten Lebens-
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tage. Auch die Bühne verdankt ihm außer den Brüdern
von St. Bernhard noch zahlreiche andere Werke, die über
viele deutſche Bühnen gegangen ſind, e das Schauſpiel
„Der Abt von St. Bernhardt“ (eine Fortſetzung der Brüder
von St. Bernhard), das Zölibatſtück „Unlösbar“, die Luſt-
ſpiele „Der Waſunger Schmied“, „Philiſter über dir“ und
andere mehr.

Viel gefeiert wurde Ohorn von den Deutſchböhmen, für
die er jederzeit ſtark und mutig eingetreten iſt, als Vor
kämpfer für das Deutſchtum.

Profeſſor Willſtätter nach Berlin berufen. Wie wir er-
fahren, hat die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft in Berlin dem
Münchener Chemie- Profeſſor Dr. Richard Willſtätter eine
neu zu errichtende, nach ſeinen Wünſchen auszugeſtaltende
Forſchungsſtelle angeboten. Damit würde der berühmte. Ge-
lehrte an die Forſchungsſtätte, an der er zum Nutzen der
Wiſſenſchaft und wohl auch zu ſeiner eigenen Befriedigung
eine Reihe von Jahren gewirkt hat, zurückkehren. Das
wiſſenſchaftliche Mitglied des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für
Chemie in Berlin-Dahlein, Privatdozent Dr. Otto Hahn,
iſt zum zweiten Direktor des genannten Jnſtituts ernannt
worden; eine Berufung als ord. Profeſſor der phyſikaliſchen
Chemie an die Techniſche Hochſchule in Hannover hat er
abgelehnt.

Reſorm der Theaterkonzeſſion. Dem preußiſchen Land
tag haben im Namen der demokratiſchen Fraktion die Ab-
geordneten Nuſchke und Gottſchalk eine Anfrage unterbreitet,
die ſich mit den Berliner Theaterzuſtänden befaßt. Darin
heißt es: Es hat ſich die beklagenswerte Unſitte einge-
bürgert, daß von kapitalkräftigen Konzernen während der

Jnflationszeit zahlreiche Theater aufgekauft oder aufgepach-
tet und zu hohen Preiſen an Dritte weitergegeben werden
e daß an dieſer geradezu wucheriſchen Ueberpacht der wirt-
chaftliche Betrieb dieſer Theater zuſammenbrechen muß. Da-

durch werden nicht nur zahlreiche Exiſtenzen vernichtet, ſon
dern auch der künſtleriſche Betrieb wird an rein kaufmän-
niſch intereſſierte Unternehmer ausgeliefert und zum Schaden
künſtleriſch ausgehungerter Mittelſtandskreiſe billigen Senſa-
tionen und zum Teil auch niedrigen Zoten dienſtbar ge-
macht. Dieſer Kettenhandel mit Theatern, die der Volks-
bildung und-erziehung dienen ſollen, zwingt natürlich die
Unterpächter, ſo hohe Eintrittspreiſe zu fordern, daß der
Theaterbeſuch bei den ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſ-
ſen, in denen wir leben, zur Unmöglichkeit wird. Dieſe
beklagenswerten Uebelſtände beruhen auf einer, für die je
gen Verhältniſſe völlig unzureichenden Verordnung über
die Konzeſſionserteilung, deren Umgeſtaltung im öffentlichen
Intereſſe notwendig iſt. Dieſe Neuordnung der Konzeſſions-
vorſchriften müßte in erſter Reihe dafür Sorge tragen
daß die Vertruſtung der Theater hintangehalten wird und
daß der Konzeſſionsträger auch tatſächlich die moraliſchez
materielle und künſtleriſche Verantwortung hat und nicht
irgend einen Strohmann vorſchieben kann.

nene W h 7e e r cnennen

ist es, die Preise für Bekleidungsgegenstände zum Herbst so niedrig zu halten, wie sie es jetzt sind.
Nur die katastrophale Geldknappheit zwingt sowohl Fabrikanten, wie auch uns heute dazu, zu
Verlustpreisen zu verkaufen, die niedriger sind, wie die Herstellungspreise.

Deshalb kaufen Sie jetzt
v Herren Neidune

Herren Sacco- Anzug
moderne Farben und Streifen,
neueste Formen 34 besonders preiswert

Herren-Sacco-Anzug
in moderner Farbe und u lerren-Breecheshosen
führung 44 Homespune, in vielen

sinsHerren-Sport-Anzug
grün Loden, Breecheshose, 335 Nachthemden
Jopp. fesas Herren Hosen 90 in Sark. und keinfad. Kos Kkieler- Anzug

sehr haltbar 6,79 Hemdentuch, gar. wasch-Jünglings- Anzug echte Pegauo 7 ß Garnit., Armstiek.
sehr kräftige Qualität.

Herren-UDlster
aus Homespune,
weit. Knopfstell.,
gart und Falten

Herren-Gummi- Mantel
rote wkw Spezialgummierung,
Schlüpferform jetzt 24

Herren-Bozen- Mäntel 265
imprägnierter Strichloden

Herren-Hosen
zum Cutaway

mod. Form, schönen Streifen
m. Räcken-

Herren-Windjacken
imprägniert

Sport-Strickwesten
reine Wolle, in allen
stellungen

Sommer Beidune

Herren-Waschjoppen

75passend, in r

III wen Wachen
Spiel-Anzug

knaden Kohle

Kkittel-Anzug gP55 Oberhemden 95 u6,25 Zephir, breit und schmal 4 blauweib gestreift a aus haltharen Stoffen

gestreift nKoo Oberhemden os Schlupfblusen-Anzug 70 v 00Des- Perkal, mit zwei Kragen, nei 4 dmmrelgegtreift. 5.70 dauerhaft 6,6,90 mod. Streifen o und dunkelgestreitt.

Cadettst., m. abknöpfb. Mar.-

Schiupfblusen- Anzug
aus guten fardig. Stoffen mit

8,90

90

Schul-Anzug

Ueberkragenſp“
13,70 11,70

i Sport Anzukingatzhemden wios- 92 Schlupf-Bluse 65 mit Gärtel e Falten, weiber

75 age 11,9012,75 einsatz blauweiß gestreift 2,90 Ueberkragen
75 Herrensocken 6,90 090 Leibchen-Hose

doppelte Soble und Ferse Czdett, m. ar. Deberkrs. in Stoff u, gestr. Pilot 3,80

Herren-Schlafanzüge ingPerkal in viel. versehted. Original Kieler Bluse Knie-Hose 95Fe )0 d 90 ABle-II0 5arb- Streifen Cadett, mit Marineüberkragen 4.508,50 9,90 7,90 Stoff und hilot
Herren Artikel Damen- Strümpfe

Hosenträger 5 Ledergürtel 95 Herren-Strohhüte os Damen-Strümpfe Damen- Strümpfe 25
in Gurt und Gummi I,10 0,95 I in yerschiedenen Farben J u breiter Rand feinmaschig, schwarz AMuako, feinfäd. Poppelsohle undtlochferse, schwarz und farbig

Selbsthinder j Damen- Strümpfe Damen-Strümpfei. eue moderne Streifen 35. Herrenhüte z Herren-Sportmützen 95 solide rgmg dopp. Sohle, prima e Doppelsohle
1,25 0,95 o in vielen Farben mit Binfass. schwarzweid kariert 2 Hochferse, ſchwarz und farbig und tHochferse

Gelegenheitskäufe Helle Fischgratmuster u. dkl. Melange, za. 145 cm breit 55 Farb. Cheviot-Melangen, 2za. 145 em breit A. 1.95
Farb. Donegals in lebhaften Mustern, za. 145 cm breit 2.25 Blau und schwarz Cheviot etc., za. 145 cm breit A. 4. 95

in Herren-Stoffen: Farb. Donegals in feinfädigem Gewebe, za. 145 cm breit C 2.95 und viele andere schöne Stoffe.

Bei Anzahlung
werden alle gekauften Gegenstände 6 Wochen reserviert gehalten, damit es jedermann

Beachten Sie bitte
meine Schaufenster!

möglich ist, von dieser außergewöhnlich günstigen Einkaufsgelegenheit Gebrauch zu machen.

Merseburg

Damen- Schlupfhosen

in schönen Varben
5,

5

Ut
Bezug

15 Gpfq
raße 4
rfüllun

Nr.

bereitge

Uebe
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